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Nr. 175. 


Ein ſchwarzer Tag. 


1 Der 1. Auguſt 1925, den dieſe Zeitung als Datum trägt, 
iſt ein ſchwarzer Tag in Polens Geſchichte. Von 
keiner Seite kann beſtritten werden, daß an der gegen⸗ 
ſeitigen Ausweiſung der Optanten lediglich der polniſche 
Wille ſchuld iſt. Die deutſche Minderheit in Polen, 
ſowie die deutſche Regierung, von der das Geſchick der 
polniſchen Optanten abhängig iſt, haben vom Auftauchen des 
Optantenproblems an die klare und gradlinige Forderung 
vertreten, daß eine Ausweiſung der Optanten nicht zu⸗ 
läſſig ſei. Sie ſtützten ſich dabei auf den Wortlaut des Frie⸗ 
dens vertrages, in deſſen Art. 91, Abſ. 6, zu leſen iſt: 
„Allen Perſonen, die von dem oben vorgeſehenen Options⸗ 
recht Gebrauch machen, ſteht es frei, in den nächſten 12 
Monaten ihren Wohnſitz in den Staat zu verlegen, für den 
fie optiert haben“. Sie berufen ſich ferner auf die Be⸗ 
ſtimmung von Art 3. des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages, in dem es heißt: „Die Perſonen, die von dem 
Optionsrecht Gebrauch machen, müſſen, ſofern der Frie⸗ 
densvertrag mit Deutſchland nichts A b⸗ 
weichendes beſtimmt, in den nächſten 12 Monaten ihren 
Wohnſitz in den Staat verlegen, für den fie opriert haben.“ 
Der riedensvertrag hat etwas Abweichendes beſtimmt, 
und ſomit iſt nach dem Recht der internationalen Verträge 
der Zwang zur Abwanderung ein Unrecht, das dadurch 
nichts an ſeinem Charakter verliert, daß der Belgier 
Kaeckenbeek ein ſeinem Wiener Fehlſpruch dem polniſchen 
Drängen nachgab. „Aller nationaler Vorteil“, ſo ſchreibt die 
Wiener „Neue Freie Preſſe“, „den ſich Polen von ſeiner 
Maßnahme und von dem Druck verſpricht, den es durch 
eine Drohung und ihre Verwirklichung auf Duteſchland in 
er gegenwärtigen Zollfehde auszuüben hofft, wird den 
Nachteil des ſchlimmen Eindrucks nicht verwiſchen 
können, den eine ſolche unmögliche Handlungsweiſe auf die 
geſamte ziviliſierte Welt machen wird. Die beabſichtigte 

Handlung würde den guten Ruf Polens beflecken, 
das in ſeinem Kampfe gegen den Zarismus wohl gefühlt 
habe, was die Sympathien der Kulturnationen und nicht zu⸗ 
letzt der Deutſchen für ein Land bedeutet habe.“ 

g Der 1. Auguſt 1925 iſt aber auch ein ſchwarzer Tag 
in der Geſchichte des Deutſchtums in Polen. An 
den deutſchen Paßſtellen wurden in den letzten Tagen 
ſchätzungsweiſe 20000 deutſche Optanten abgefertigt, und 
ar in Bromberg 5000, in Thorn 6500, in Dirſchaſt 1500 und 


Poſen 7000. Dieſer Verluſt trifft uns ſchwer, zumal ka 


Volksbeſtand ſchon ſeit Jahren nicht mehr das Verhältnis zur 
polniſchen Bevölkerung erreicht, das bei der Übernahme des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets vor 150 Jahren feſtſtand. 
Doch ſind wir aus ſolchem Holz geſchnitzt, daß wir bei der 
Klage über die Trennung nicht ſtehen bleiben. Wer die 
Heimat behält, wird ſie nur noch tiefer in ſein Herz ſchließen, 
wird ſich nur noch voller der hohen Verantwortung bewußt 
werden, die ihm für die Kultur des Landes, ja auch für das 
Wohl dieſes Stagtes auferlegt wurde. 8 

ö An unſere ſcheidenden Brüder ergeht die von Schmerz 
und Bitterkeit begleitete Mahnung: Vergeßt auch in der 
Fremde die Heimat nicht! Die Liebe zu jener Scholle, an 
der uns die Mutter zum erſten Male in den Schlaf ſang, 
iſt ein köſtliches Gut, das uns keine Macht rauben kann. 
Für dieſe Liebe gibt es keine Grenzen, und es kommt von 
Herzen, wenn wir ſagen: 

f „Und legt Ihr zwiſchen uns und ſie 

ü Auch Strom und Berg und Hügel a 

Ihr ſtrengen Herren, Ihr trennt uns nie! 
Die Lieb’, die Lich’ hat Flügel.“ 
* 


Ein wertvolles Eingeſtändnis. 


In ſeinem Leitartikel in Nr. 173 vom 29. Juli d. J. be⸗ 
ſchäftigt ſich der „Kurjer Poznanski“ mit der Frage 
der Optanten. Nach einer kurzen Darlegung des Sachver⸗ 
halts, die von Unrichtigkeiten wimmelt, auf die wir jedoch 
aus Mangel an Raum nicht eingehen können, ſchreibt das 
Blatt u. a. folgendes: h 

„Bei den Landesſicherheitsbehörden, bei den Staroſteien 
und Wojewodſchaften laufen Tauſende von polniſchen, aus⸗ 

drücklich polniſchen Anträgen ein, in denen Polen ſich um 
deutſche Optanten bemühen und die polniſchen Behörden 
bitten, die Genehmigung zum weiteren Aufenthalt in Polen 
zu geben Es find Anträge, die mit Hunderten von Unter⸗ 
ſchriften verſehen ſind. Und denket nicht, daß dieſe Unter⸗ 
ſchriften von unbekannten Leuten geſammelt werden, oder 
von ſolchen, die ſich nicht darüber klar find, was fie tun. — 
Nein! Auf dieſen Anträgen ſind Unterſchriften von ſchein⸗ 
bar würdigen Leuten, die allgemein geehrt find, ſich des beſten 
Rufes erfreuen, von Bürgern, die im Lande bekannt find ... 
f So ſteht z. B. auf einem Antrag um den Verbleib eines 
gewiſſen deutſchen Ingenieurs in Strelng an der Spitze von 
einigen zehn Unterſchriften von bekannten und geehrten 
Bürgern der bekannte und geachtete Name eines frühes 
ren Miniſters und eines Gutsbeſitzers. 

Es ſind Anträge, die mit Namen von Perſonen verſehen 
find, die in der Öffentlichkeit ſcheinbar eine wichtige Rolle 
ſpielen, von politiſchen und ſozialen Führern, bei denen 
niemand annehmen würde, daß ſie die ſchmähliche 
Rolle übernehmen könnten, den Deutſchen zum Schaden des 
polnischen Intereſſes unter Vergewaltigung der polniſchen 
Würde (!) zu dienen. 5 

Wir haben ernſtliche Grundlagen dafür, auch an die 
Adreſſe der polniſchen Behörden Befürchtungen zu äußern. 

Das Syſtem geht doch von oben. Es genügt irgend ein nich⸗ 
tiger Grund, um den Deutſchen die Aufenthaltsfriſt zu ver⸗ 
längern, ihnen verſchiedene Erleichterungen zu gewähren 
und dergleichen. Die polniſchen Behörden müſſen ſich un⸗ 
bedingt an den Buchſtaben des Vertrages 
halten. Alle deutſchen Optanten müſſen innerhalb der 
geſetzlichen Friſt Polen unbedingt verlaſſen. Wenn ſie 
aber nicht innerhalb dieſer Friſt abreiſen, daun müſſen 
Zwaugsausweiſungen eintreten. Da kann es keine Ab⸗ 


weichungen und keine Ausnahmen geben. Daran müßte die 
Regierung und müßten alle ihr untergebenen Orgase denken. 


Das Vorgehen dieſer Polen, die indem ſie die eigene 
Würde und das Staatsintereſſe vergeſſen, ſich um die Ver⸗ 
längerung der Aufenthaltsfriſt für deutſche Optanten in 


Polen bemühen, verdient höchſte Verurteilung. () 
Sollte dieſer Stand der Dinge länger dauern, dann wird 
unſer Blatt beginnen, die Namen zu veröffentlichen, und 
dieſe Leute ohne Willen (7) mit ſchwachem Gefüßl der öffent⸗ 


Bromberg, Sonnabend den 1. Auguſt 1925. 


lichen Verantwortung, von grenzenloſer Dummheit (2) und 


Charaktermangel öffentlich zu brandmarken.“ 


Das ſind ja hochintereſſante Dinge, die der „Kurjer 0 
Poznanski“ in naivem Zorn der Öffentlichkeit unterbreitet. 


Bekanntlich ſpielt ſich dieſes Poſener Hetzblatt bei jeder Ge⸗ 
legenheit als das Sprachrohr der ganzen volniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft in den ehemals preußiſchen Teilgebieten auf. 
„Das ganze polniſche Volk im Poſenſchen und in Pomme⸗ 
rellen verlangt entſchieden die Lignidation, die Ausweiſung 
der Optanten uſw.“ Das und Ahnliches pflegt im „Kurj. 
Pozu.“ der ſtändige Refrain zu ſein. Wie in Wahrheit das 
Volk denkt, und zwar nicht etwa der blinde Hödur, ſondern 
diejenigen Kreiſe, die ſich über die öffentlichen Dinge ein 
Urteil zu bilden in der Lage find. das hat uns der „Kurj. 
Pozn.“ jetzt verraten. Und die Tauſende, die ſich in An⸗ 
trägen dafür verwenden, daß eine Maßregel, die nur Un⸗ 
heil hüben und drüben zur Folge haben muß, unterbleibt 
oder wenigſtens gemildert wird, find nicht die einzigen, die 
‘fo denken. Weitere Tauſende ſtehen auf demſelben Stand⸗ 
punkt, haben aber entweder keine Möglichkeit, ihre Meinung 


Regierungspräſidenten 


49. Jahrg. 
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genannten Blatte iſt nun inzwiſchen von zuſtändiger 
Stelle folgende Mitteilung zugegangen: £ 0. 
Eine ſofortige amtliche Erkundigung bei dem Herrn 
in Düſſeldorf hat ergeben, daB 
irgend ein Eingreifen der Polizeibehörden 
beim Abtransport polniſcher Optantenfamilien nicht ſtat te 
gefunden hat. Dieſer Abtransport war ſogar den Po:⸗ 
lizetbehürden nicht einmal bekannt und iſt lediglich auf 
Abruf und Veranlaſſung des polniſchen 
Generalkonſuls in Eſſen erfolgt. Ein Eingreiſen war 
auch infofern überhaupt nicht möglich, als in die Optauten 


erſt am 1. Auguſt abgewandert ſein müſſen und vorher irgend 


zu äußern, oder ſtehen unter dem Terror der hakatiſtiſchen 


Preſſe. 
Uns kann es nur recht fein, 


menn das Blatt ſeine 


„Drohung“ ausführt und die Leute „an den Pranger“ ſtellt. 


die tauſendmal klüger ſind 
ſtehen, als die gewerbsmäßigen Hetzer im „Kurjer 
Poznanski“ und den ihm verwandten Organen. Wir kennen, 
dann weniaſtens für jetzt und alle Zukunft die Namen, die 
auf dieſe Ehrentafel gehören, und die Welt wird er⸗ 
fahren, daß es nicht die ſchlechteſten Leute ſind, die das 
ſtaats⸗ und kulturverderbliche Treiben unſerer Gegner ver⸗ 
dammen, und nur angeſichts der übergroßen Haßatmoſphäre 
noch nicht imſtande ſind, öffentlich gegen den Strom zu 
ſchwimmen, der in den Abgrund führt. N 


Die Fürſorge für die polniſchen Iptanten. 
+ Rn polnischen Blättern wird lebhaft Klage darüber ge⸗ 
führt, daß die aus Deutſchland zurückkehrenden polniſchen 
Optanten ſich vielfach in ſchwieriger Lage befinden. 
. der „Kurier Poßnanski“ u. a.: ! 

ua Für 
erſter Linie durch die Regierung eine wirkſame urga⸗ 
niſtert werden in der Art, daß man für die Rückkehrende 

Arbeit und Wohnung beſorgt. Für die in Maſſen Zurück⸗ 
lehrenden müßte eine Organiſation geſchaffen werden, die 
für eine längere Zeitdauer berechnet war und die ſie von 
größeren Sorgen bezüglich der Erlangung von Arbeit und 
eines Daches über dem Kopfe befreite. Blumen und Be⸗ 
grüßungsanſprachen haben. gar keine Bedeutung, und wenn 
es ſich um einen Mangel an Organiſation für einen längeren 
Zeitraum wie gerade in dieſem Falle handelt, ſind ſie nur 
ein Kratzen von Eiſen auf Glas, d. h. erfolglos. Mangel an 
Umſicht und Ratloſigkeit der Regierung kann die deutſche 
Propaganda zum Schaden Polens in der ihr eigenen Weiſe 
ausnutzen. Es entgeht ihr kein Irrtum, kein falſcher Schritt; 
ſie bauſcht alles auf und macht daraus unglaubliche Karrika⸗ 
turen, nur um die polniſchen Behörden und die polniſche 
Ordnung in einem möglichſt ſchlechten Lichte erſcheinen zu 
laſſen. Es iſt noch Zeit, dieſe Dinge zu beſſern. Heute funk⸗ 
tioniert die Aktion gut, indeſſen die Hilfsaktion für längere 
Zeit iſt vor allem Sache der Regierung. 5 

21 Ferner leſen wir im „Dziennik Bydgoski“ zum gleichen 

ema: 

In Bromberg trafen aus Deutſchland 45 Familien ein, 
die für Polen optiert hatten. Materiell iſt es ihnen in der 
Fremde nicht ſchlecht gegangen, aber die Sehnſucht nach dem 
Vaterlande überwog alles andere. Polen war ihnen in⸗ 
deſſen nur das gelobte Land, denn es geht uns die unglaub⸗ 
liche Nachricht zu, daß die in Bromberg eingetroffenen Op⸗ 
tantenfamilien ſich in äußerſter Not befinden. Das einzige 
Glück, das ihnen begegnete, iſt, daß ſie ein Dach über dem 
Kopfe gefunden haben, und ſie verdanken dies dem eiſernen 
Willen des Direktors der Städtiſchen Polizei Herrn Weber. 
Herr Weber fand für dieſe Unglücklichen Wohnungen und 
hat alle leidlich untergebracht. Wie er dies gemacht hat, iſt 
fein Geheimnis. Die Optanten ſegnen ihn auch dafür, daß 
er ihnen das Schlimmſte erſpart hat. 

Es iſt alſo ein Dach vorhanden, aber es gibt kein 


Brot. Dieſe Leute möchten gern im Schweiße ihres An⸗ 


geſichtes ihr Brot verdienen, aber es gibt für ſie keine 
Arbeit, und hier muß die öffentliche Opferwilligkeit Hilfe 
er BR Die öffentliche Hilfe iſt durchaus note 
wendig. 


* 

Das Miniſterium für öffentliche Fürſorge teilt mit, daß 

am 1. Auguſt die Mehrzahl der polniſchen Optanten auf dem 
polniſchen Gebiet eingetroffen ſein wird. Unter den Rück⸗ 
kehrenden befinden ſich ungefähr 60 Prozent Arbeitsfähige, 
40 Prozent Kinder, Greiſe und Invaliden. Die Optanten 
rekrutieren ſich hauptſächlich aus der Arbeiterklaſſe. 
Unter ihnen iſt die Zahl der Berg⸗ und Hütten⸗ 
arbeiter überwiegend. Auf Grund einer Inſtruktion des 
Arbeitsminiſters wird aus den Mitteln dieſes Miniſteriums 
denjenigen Optanten, die keine materiellen Mittel beſitzen, 
um ihren Lebensunterhalt zu beſtreiten und die auch nieman⸗ 
den haben, der verpflichtet und materiell in der Lage wäre, 
ſie zu unterhalten, und die auch nicht auf die Hilfe der Ge⸗ 
meinden Anſpruch haben, eine Unterſtützung gewährt. Das 
Miniſterium hat zu dieſem Zwecke entſprechende Mittel den 
Wojewoden in Poſen und in Thorn zur Verfügung geſtellt. 
In Poſen erhalten die Optanten ſofortige Unterſtützung 
für 14 Tage und Kreditbriefe für den Fall, daß ſie nach einem 
anderen Orte überſiedeln. Nach früheren Anordnungen der 
Wofewoden liegt die Verpflichtung zur Fürſorge für die 
Optanten den zuſtändigen Staroſten ob. 

® 


i ER a . 
5 Geflunker. 5 g 5 
In unſerer geſtrigen Ausgabe veröffentlichten wir unter 


der Überſchrift „Wie gehetzt wird“ einen Artikel des 
Birnbaumer „Stadt und Landboten“ betreffend die Ab⸗ 
ſchiebung polniſcher Optantenfamilien aus Deutſchland. Dem 


und ſittlich tauſendmal höher 


S0 
die zurücktehrenben polniſchen Optanten muß in 


deutſchen Behörden aufs Korrekteſte und Zuvorkommendſt 
gemacht worden ſeien. 


gegen die Lügennachrichten vereinzelter Landsleute 
klarer Deutlichkeit ausgeſprochen. i ie 


und hat in den letzten Monaten g 


ein Zwang auf ſie nicht ausgeübt werden konnte. Im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſer lügneriſchen Hetznachricht ſtehen die 


Ausſagen ſämtlicher in Stentſch von der pol⸗ 


niſchen Regierungskommiſſion befragten 1 
Optanten. Dieſe haben ausnahmslos und übereinſtim 
mend erklärt, daß He bis zum letzten Aupenblick von den 


behandelt und ihnen Schwierigkeiten irgend welcher Art nich 


f 1 
Wohlverſtanden, hier haben ſich polniſche . 105 
N 


Der Stand des Zloty. 


Die amtliche polniſche Darſtellung. 


e 


Der Stand der Rechnungen der Bank Polski weiſt einen 0 


friedenſtellend und läßt keine Befürchtungen aufkommen. 
Wenngleich in der letzten Zeit ein Abfluß der Valuten aus 


€ \ ö 
Folge der Pa 


fahren. Dieſer Abfluß, eine der J it de 
delsbilanz, hat ſelbſtverſtändlich nur eine vorüberge 
Bedeutung. Wenn man bedenkt, daß der dur 


Mai faſt 40 Millionen Zloty betrug, Polen nach der. je-. 
05 führen 9 


der Reglementierung der Einfuhr einer Reihe von Luxus⸗ va 
artikeln aus dem Auslande, ſowie von Waren erfolgen wird, 1 4 


Devifen auf Polen in blanco, ohne Deckung. Wenn man be 
denkt, daß Polen ſchon heute nach Realiſierung der Ernte 


in den Abſchnitt des Ausgleichs der Handelsbilanz eintritt, 
daß es bei uns nicht allein keine Inflatlonserſcheinungenn 
gibt, ſondern, daß wir im Gegenteil den Banknotenumlauf 
verringern, ſo kann man nicht darüber im Zweifel ſein, daß 
die Attacke auf unſeren Zloty nur eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung iſt und zuſammenbrechen muß. a 9 
einer angeblichen Inflation infolge Einführung der Bileexg 
Zdawkowe, die im Aulande auftauchen, entbehren jeder N 
Grudlage. Die Emiſſion der neuen Bilety Zdawkowe uf 
2 und 5 Zloty, ſollen die aus dem Umlauf zurückgezogenen 


und ſchon ſehr mitgenommenen 1 und 2 Zlotus der erſten 
Emiſſion erſetzen. Dagegen iſt der Umlauf an Silber ge 
ſtiegen. Der rieſige Bedarf an Kleingeld im en 
hang mit den Auszahlungen in der Erntezeit hat es bemir! 
daß trotz der Aufhebung der Beſchränkungen bei der An 
nahme von Kleingeld durch die Bank Polski der Bilon und 
die Bilety Zdawkowe nicht wieder zur Bank Polski zurück⸗ 
kehren. Es erübrigt ſich hinzuzufügen, daß das Kleingeld, 
das durch das Münz⸗Geſetz in Höhe von 12 Zloty auf de 
Kopf der Bevölkerung vorgeſehen war, bis jetzt nicht ler 
vollen Umfange ausgenutzt murde. Diads. 
meine 


Die Maßnuhmen der polnkſchen Negierur cht 
Warſchau, 30. Juli. PAT. Im Zuſammenhang mie ann, 
Sturz des polniſchen Zloty fand am ſpäten Abend rt. 
85 des politiſchen Komitees des Miniſterrats ſtzeit zur 
welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: eat 
1. Einführung weiterer Tarifermäßigungen für C5 
teure, die die Ausfuhr im großen Umfange Betr’; 8 
2. Verwendung der Aktien der Bank Gospodarſtwa . 
jowego zur Finanzierung des Exports; ten 
vorläufige Aufhebung der Zollermäßigungen; N. 
keine weitere Kreditierung von Zöllen; 28 
Einführung einer Reglementierung der Einfuhr ve 
ſchiedener Luxuswaren, ſowie einiger Waren, die füde 
den Import aus Deutſchland in Frage kommen, um 
deren direkten Import zu verhindern. | 
Gleichzeitig wurde die weitgehendſte Sparſamkeit im 
Staatsbudget für den Monat Auguſt angeordnet, 15 


Der Zioty⸗Kurs wieder im Steigen. 11 85 
Berlin, 30. Juli. PAT. Mittags gegen 1 Uhr war 
die Tendenz des Zloty an der Börſe feſter. Der 


S 


Dollar wurde mit 5,50 5,70, die deutſche Mark mit 73—74 


notiert. Börſenkreiſe führen dieſe Erhöhung des Zloty auf 


ein Telegramm zurück, das von polniſchen amtlichen Stellen 
eingegangen war. 
Berlin, 30. Juli. PAT. Nachmittags 1,35 Uhr wurde 
der Zloty mit 78,80 bis 79,20 notiert. 
* h a 


4 * 


Die polniſche Preſſe aller Schattierungen iſt angefüllt 
mit der verlogenen Tartaren⸗Nachricht, daß einzig und allein 
die Deutſchen () an dem ſinkenden Zlotykurs der letzten 
Tage ſchuld wären. Wir werden uns mit diefen Verleum⸗ 
dungen wie auch mit dme ganzen Währungsproblem noch 
eingehend beſchäftigen. Wer ſo hirnverbrannt iſt, daß er an⸗ 
nehmen kann, die deutſche, ſelbſt um ihre Exiſtenz ringende 
Finanzwirtſchaft ſei imſtande, an allen Börſen der Welt, 
polniſche Valuta auf den Markt zu werfen und die deutſche 
Regierung habe gerade in dieſem Augenblick der Optanten⸗ 
Austreibung ein Intereſſe daran, daß die neuen Ankömm⸗ 
j linge mit einer entwerteten Valuta deutſchen Boden be⸗ 
* treten und eine vermehrte Fürſorgetätigkeit beanſpruchen 
0 müſſen, wer ſolchen Blödſinn glaubt, dem iſt wahrhaftig nicht 
zu helfen. 
23 Zu irgend welcher Beunruhigung befteht nach unſeren 
Juformationen kein MIE. In wenigen Wochen iſt die dies⸗ 
ö jährige Ernte exportreif. Der Deviſenzufluß 
wird wieder größeren Umfang annehmen, und die Kriſe 
1 dürfte dann wieder behoben ſein. Trotzdem iſt 
1 dieſer vorübergehende Sturz des Zloty, der an der Neu⸗ 
horker Börſe ſeinen Anfang nahm und in Zürich, Prag, 
A Berlin und Danzig lediglich Reflexwirkungen auslöſte, eine 
5 55 eruſte Mahnung für unſere Wirtſchaft, in dieſem Augen⸗ 
blick alle Experimente — dazu gehört auch der deutſch⸗ 
ER polniſche Zollkrieg — aufzugeben und im Einklang 
mit den Maßnahmen unſerer Regierung durch eine vernünf⸗ 
tige und von einer verderblichen Haßpolitik ungetrübte Ein⸗ 
ſtellung die glücklich erlangte Stabiliſierung unſerer Valuta 
zu erhalte. 92 N 


D9eeutſchland für Paßerleichterungen. 
„Berlin, 31. Juli. Amtlich wird bekanntgegeben: Die 
deutſche Offentlichkeit beſchäftigt ſich neuerdings wieder leb⸗ 
haft mit den beſtehenden Paßſchwierigkeiten und 
geht dabei vielfach von der Auffaſſung aus, als ob die Wider⸗ 
ſtände gegen einen alsbaldigen Abbau des Sichtvermerks⸗ 
l Ba auf deutſcher Seite zu ſuchen find. Demgegenüber ift 
arauf hinzuweiſen, daß die deutſche Regierung nach wie vor 
grundſätzlich geneigt iſt, pPaß'erleichterungen für die 
N Einreiſe nach Deutſchland den Angehörigen folder Staaten 
zu gewähren, die ihrerſeits zu entſprechenden Maßnahmen 
$ gegenüber Reichsangehörigen bereit find. 

Die Reichsregierung hat ſich nicht darauf beſchränkt, 
ihre allgemeine Bereitwilligkeit zu derartigen Erleichte⸗ 
Ye zungen zu erklären, ſie iſt vielmehr bereits mit einer 
Reihe von Nachbarſtaaten in Verbindung getreten, um eine 
Aufhebung des gegenſeitigen Sich'tvermerks⸗ 
Iwanges oder wenigſtens eine Hexabſetzung der Sichtver⸗ 

merksgebühren zu erreichen. Der Erfolg dieſer Anregun⸗ 
gen muß zunächſt abgewartet werden. Die deutſche Re⸗ 
= gierung wird jedenfalls ihre Bemühungen, den Verkehr nach 
10 und nach wieder von den Paßſchranken zu befreien, mit 
allem Nachdruck fortſetzen. 
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Nac einer amtlichen Wiener Meldung tritt das zwiſchen 
5 Deutſchland und Sſterreich abgeſchloſſene Abkommen über 
die gegenſeitige Aufhebung der Sichtvermerke mit dem 12. 
Auguſt d. Is. in Kraft. 3 


1 


Neues vom Poſener Paulinum. 


Am Dienstag, den 28. Juli, erſchienen 3 Vertreter des 


hieſigen polniſch⸗evangeliſchen Vereins nach vorheriger An⸗ 
meldung bei dem n einzig ortsanweſenden Vor⸗ 
ſtandsmitgliede des Landesverbandes für Innere Miſſion, 
um in Verhandlung zu treten wegen der Übernahme des 
g ulinums. Der Vorſitzende des genannten Vereins, 
Reg.⸗Rat Kotula, erklärte dem Vertreter der Inneren 
Miſſion, Sup. Rhode, am 12. Juli ſei die endgiltige Ent⸗ 
8 ſcheidung des Pariſer Schiedsgerichts gefallen, welche die 
Berechtigung zur Liquidierung ausſpreche, der genannte 
. Verein wolle nunmehr den Beſitz antreten. Der Vertreter 
der Inneren Miſſion erwiderte: da ihm weder eine amtliche 
2 noch außeramtliche Nachricht vorgelegt werde, ja nicht ein⸗ 
mal ein Zeitungsausſchnitt, da es ihm auch unverſtändlich 
ſei, wie er von einer bereits jo lange vorliegenden Ent⸗ 
. ſcheidung ſollte ohne alle Nachricht gelaſſen worden jein, 
2 könne er zu der Mitteilung der Gegenpartei feine Stellung 
. nehmen. Auf alle Fälle erklärte er aber bereits jetzt: Wenn 
das Eigentum an dem Grundſtück von dem Zentralausſchuß 
für Innere Miſſion der deutſch⸗evangeliſchen Kirche auf den 
EN Poſener polniſchen evangeliſchen Verein übergehen ſollte, 
dp könne das die Rechte des hieſigen Landesverbandes für 
N} Innere Miſſion als Mieters des geſamten Grundſtückes 
zhnicht verletzen. Hierbei las er den Vertretern des polniſch⸗ 
A evangeliſchen Vereins den Mietsvertrag vor, den der Zen⸗ 
tralausſchuß 1919 mit dem hieſigen Landesverbande ge⸗ 
ſſen. Als der Revolution und der Poſtſperre wegen der 
Verkehr mit Berlin unmöglich geworden war, hatte der 
Zentralausſchuß dieſen Mietsvertrag geſchloſſen 2 
dedſſen der hieſige Landesverband über das geſamte Grund⸗ 
ſtück verfügt und ſeinerſeits dem Paulinum — deſſen Kura⸗ 
torium keine juriſtiſche Perſon iſt — die nötigen Räume 
Er Verfügung ſtellt. Darauf verlangten die Vertreter 
des polniſch⸗evangeliſchen Vereins eine Abſchrift des Ver⸗ 
trages. Der Vertreter der Inneren Miſſion erklärte, daß er 
Bedenken trage, ihnen eine Abſchrift zu erteilen, da daraus 
möglicherweiſe die Folgerung gezogen werden könne, er er⸗ 
kenne den genannten Verein als berechtigt an, etwas über 
die Mietverhältniſſe zu erfahren, während er nach wie vor 
den Standpunkt einehmen müſſe, das Vorgehen des ge⸗ 
nannten Vereins ſei ungeſetzmäßig. Er ſei aber bereit, 
0 e entſprechender Rechtsverwahrung Herrn Reg.⸗Rat 
ot 


ula perſönlich eine Abſchrift zuzuſtellen. Die Vertreter 
genannten Vereins erwiderten, daß ſie zur Klärung 
frage, inwieweit der Mieter berechtigt ſei, beim Eigen⸗ 
AÜbergang eine Fortſetzung des Mietsverhältniſſes zu 
ngen, den gerichtlichen Weg beſchreiten werden. 
er Vertreter der Inneren Miſſion erklärte, er nehme 
ir Kenntnis, habe aber darauf nichts zu erwidern. Da⸗ 
hloß die Unterredung, die ſich diesmal in höflicher 
in der Wohnung des Vertreters der Inneren Miſſion 
3. Einen Zeugen hinzuzuziehen war dem Letzteren bei 
ürze der Zeit und der Schwierigkeit, einen mit den 
iltniſſen vertrauten und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
Mr Herrn zu erlangen, nicht möglich. 
0 Wir bemerken hierzu, daß weder eine deutſche noch eine 
5 niſche Zeitung bisher etwas über die behauptete Ent⸗ 
deeidung des Pariſer Schiedsgerichtes vom 12. Juli ge⸗ 
. oracht hat. ö 
1 


Sieg der franzöſiſchen Linlen 
bei den Generalratswahlen. 
Die Reſultate der am vergangenen Sonntag vorge⸗ 
nommenen Stichwahlen für die Generalräte liegen jetzt end⸗ 


6 ültig vor. Sie beſtätigen unzweideutig den neuen großen 
Erfolg des Linkstartells, welches der nationaliſtiſchen Oppo« 


nn 
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ſition 106 und den Kommuniſten 11 Mandate entriß, alſo 
insgeſamt 117 Sitze gewonnen hat. Bei dieſen Ziffern ſind 
die 8 „Radikal⸗Republikaner“, 
nalen Block“ angehörten, der Oppoſition zugerechnet. Dieſe 
Zwiſchengruppe zwiſchen dem oppoſitionellen Zentrum und 


der kartelltreuen Linken hat als einzige Partei der Oppo⸗ 


ſition einen Gewinn zu verzeichnen. Sie gewann bei den 
Generalratswahlen insgeſamt 37 Mandate, was als Symp⸗ 
tom einer kleinen Linksverſchiebung innerhalb des Natio⸗ 
nalen Blocks gedeutet werden muß. 

Das Ereignis des Stichwahltages waren die Erfolge 
der Sozialiſten, welche im erſten Wahlgang am 19. 
Juli nicht die erhofften Ziffern erreichen konnten. Nach dem 
günſtigeren Ausfall der Stichwahlen haben die Sozialiſten 
iusgeſamt 50 Mandate gewonnen. Von dieſen 
Mandaten wird eins wegen angeblicher Unregelmäßigkeit 
bei der Wahl ausfallen. Es handelt ſich um das Mandat 
eines Kantons im Departement Gard, wo der ſozialiſtiſche 
Kandidat 805 gegen 796 Stimmen für den konſervativen 
Kandidaten erhielt. > 

Unter Hinzuziehung des Wahlergebniſſes des eriten 
g ſtellte ſich das Reſultat für 1495 Sitze folgender⸗ 
maßen: 

Konſervative Liberale . 120 (＋ 14 — 27) 
Republikaner oder demokratiſch⸗republi⸗ 


kaniſche VereinigQunng . 2 ( 33 — 97) 
Linksrepublikaner 239 (4 82 — 80) 
Rechtsſtehende Radikale oder radikale 


„„ „„ AR. 42 36) 
Radikale (Herriot ) . 513 (4114 — 42) 


Sozialiſtiſche Republikaner . 63 (＋ 18 — 15) 
Sosialiſten „ e e 0) 
Dummen ae ih, re ee 


Republik Polen. 


Die Verſchuldung des polniſchen Staates. 


Warſchau, 30. Juli. Am 1. März betrug die Geſamtver⸗ 
ſchuldung des Staates 1926 Millionen Gulden, was 
71 Gulden für den Kopf der Bevölkerung ausmacht. In 
England entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 4042 in 
Italien 1022, in der Schweiz 1174 und in Belgien 1410 Gul⸗ 
den. Die obengenannte Summe der Staatsſchuld umfaßt 
146 113 703 Gulden innerer und 1599301516 Gulden äußerer 
Schuld, von der der größte Teil auf die Vereinigten Staaten, 
Frankreich, England, Holland und Norwegen entfällt. 


Polens Annäherung an Ingoflawien. 


Belgrad, 30. Juli. 2° hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, daß zwiſchen Jugoflawien und Polen Verhand⸗ 


lungen im Gange ſeien, die den Zweck verfolgen, zwiſchen 


beiden Staaten ein engeres Bündnis zuſtande zu 
bringen. Es handelt ſich dabei nicht um Polens Beitritt zur 
Kleinen Entente, ſondern lediglich um den Abſchluß eines 
Abkommens, wie es zwiſchen Polen und Rumänien und 
Polen und der Tſchechoflowakei beſteht. Anläßlich der Sep⸗ 
tembertagung des Völkerbundes in Geuf werden die Außen⸗ 
miniſter der Kleinen Entente dort zuſammentreffen, ſo daß 
eine Begegnung zwiſchen dem jugoflawiſchen und dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter ſtattfinden wird, bei welcher die jetzt 
geführten Verhandlungen bereits konkretere Formen an⸗ 
nehmen ſollen. 


Der amerikaniſch⸗polniſche Sokol auf der Reiſe nach Polen. 


Rotterdam, 29. Juli. Der Dampfer „Veendam“ iſt mit 
380 polniſchen Sokols aus Amerika im Hafen von 


Rotterdam eingelaufen. Die Delegationen des Empfangs⸗ 
komitees und des polniſchen Sokolverbandes mit dem Ing. 


Makſys und dem polniſchen Konſul in Rotterdam Kacz⸗ 
kowski an der Spitze erwarteten die amerikaniſchen So⸗ 


£013 im Hafen. Ing. Makſys begrüßte mit herzlichen Wor⸗ 


ten die Säfte Dr. Star zynuski, der Vorſitzende des 
polniſchen Sokotverbandes in Amerika, erwiderte dieſe Be⸗ 
grüßung mit einer kurzen Anſprache. 


Polens Anteil am W ug OSſterreichiſch⸗ungariſchen 
an 


Wien, 29. Juli. Vom 21. bis zum 25. d. Mts. konferier⸗ 
ten hier die Vertreter der Nachfolgeſtaaten Sſterreichs über 
die Liquidierung der Schulden der ehem. Sſterreich.⸗Ungari⸗ 
ſchen Bank. Der Anteil Polens iſt, nachdem es bereits 
18 Millionen Goldkronen erhalten hat, um 25 521 
Pfund Sterling, 70 892 Dollars und 240141 franz. Franks 
geſtiegen. Die polniſche Regierung hat bereits die auf obige 
Summen in Originalwährung ausgeſtellten Schecks erhalten. 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen in Warſchau. 


Warſchau, 29. Juli. Die Warſchauer Kommuniſten ver⸗ 
anſtalteten heute Demonſtrationen wegen der Lem⸗ 


berger Vorgänge auf der ulica Wolna und Chodna. Sie 


trugen Transparente mit ſich herum, auf denen u. a. geſchrie⸗ 

92 zen: „Bert e ee nz 
ovofation e Polize n auf u 

beſchlagnahmte die Transparente. on 


Deutſches Reich. 2 


Ein Volksbegehren über die deutſche Aufwertung. 


Berlin, 29. Juli. Eine Vertreterverſammlung des 
Hypothekengläubiger⸗ und Sparerſchutzverbandes für das 
deutſche Reich (Sparerbund) beſchloß vor einigen Tagen ein⸗ 
ſtimmig, den Kampf um eine gerechte Reglung der Aufwer⸗ 
tung mit allen Mitteln und unter Anf ng aller Kräfte 
fortzuſetzen. Die vorbereitenden Schritte für ein Volks⸗ 
begehren gegen die Aufwertungsgeſetze ſollen bereits unter⸗ 


nommen ſein. 


AZBndiskretionen im Barmat⸗Skandal. 


Das Wolffbureau verbreitet folgende Meldung: z 

Die Berliner Kriminalpolizei nahm heute morgen ver⸗ 
ſchiedene Durchſuchungen in einem politiſchen Nach⸗ 
richtenbureau in der Lützowſtraße vor, das die Quelle zahl⸗ 
reicher aufſehenerregender Veröffentlichungen in der Bars 
mat⸗Kutisker » Angelegenheit gebildet Hat 
ferner bei Angeſtellten dieſes Bureaus, ſowie bei zwei 
Juſtizbeamten, die mit der Bearbeitung jener Sachen 
beſchäftigt waren. Das kriminalpolizeiliche Vorgehen gründet 
ſich auf den Verdacht verſchiedener Straftaten, u. a. der un⸗ 
befugten Veröffentlichung amtlicher Schriftſtücke 
eines ſchwebenden Straſprozeſſes. Die von der Durchfuchung 
Betroffenen wurden bei der Kriminalpolizei bereits einer 
erſten Vernehmung unterzogen. Nach Abechluß der polizei⸗ 
lichen Vernehmung werden die Vorgänge der quftändigen 
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung der Angelegen⸗ 
heit zugeleitet werden. 


Aus anderen Ländern. 


Zwei Miniſter lebend verbrannt. 
Belgrad, 30. Juli. Aus Sofia wird gemeldet, daß vor 


zwei Tagen bei einem Brande, der in den Kellerräumen 
des Polizeigefängniſſes ausgebrochen war, die beiden Mi⸗ 
niſter der Regierung Stambolinski, Cyryl Pa wo w und 
Piotr Janef, lebend verbrannt find. Es wird angenommen, 
daß der Brand und der Tod der beiden Miniſter unter 


verdächtigen Umſtänden hervorgerufen worden ſei. 


welche bisher dem „Natio⸗ 


— 


. Gegründet 1888 


Morde in Bulgarien. 


Aus Softa wird gemeldet: Die Ruhe in Bulgarien 
iſt immer noch nicht völlig wiederhergeſtellt. Aus zahlreichen 
Ortſchaften werden räuberiſche Überfälle auf Rei⸗ 
ſende und Plünderungen von Bauerndörfern gemeldet. 
Auf der Straße Philippopel—Grabovo haben Banditen 
ſieben deutſche Touriſten aus geplündert. Der 
agrariſche Abgeordnete Popow in Seplievo wurde ermordet. 
Auch der kommuniſtiſche Rechtsanwalt Vaſilew in Spiſtow iſt 
ermordet worden. In das Haus des Rechtsanwalts Jelew, 
der die Kommuniſten in dem Verſchwörerprozeß verteidigt 
hatte, wurde eine Bombe geſchleudert. Der Gemeinde⸗ 
ſekretär Stanimaka wurde ermordet. In der Gegend von 
Varna ſind neuerdings Verſchwörerbanden aufgetaucht. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Wir haben bereits in früheren Sitzungsberichten auf die 
Unpünktlichkeit der Stadtverordneten hingewieſen und 
müſſen es auch heute wieder tun. Es iſt ein unhaltbarer Zu⸗ 
ſtand, daß in der letzten Zeit alle Stadtverordnetenſitzungen 
regelmäßig mit einſtündiger Verſpätung eröffnet wer⸗ 
den. Es liegt dieſes meiſtens daran, daß vor 7 Uhr (der An⸗ 
fang iſt für 6 Uhr angeſagt) gar nicht eine genügende An⸗ 
zahl von Stadtverordneten anweſend iſt, um die Sitzung 
beſchlußfähig zu machen. Wenn der größte Teil der Stadt⸗ 
verordneten wirklich verhindert iſt, um 6 Uhr zu erſcheinen, 
dann ſoll man die Sitzung für ſpäter anberaumen. 

Die geſtrige Sitzung begann kurz nach 7 Uhr. Gleich zu 
Beginn der Sitzung wurde das neugewählte und vom Woje⸗ 
woden bereits beſtätigte unbezahlte Magiſtratsmitglied 
Maximilian Kurland für fein neues Amt vereidigt. Punkt 2, 
ein Antrag auf Ungültigkeitserklärung der am 30. April 
ſtattgehabten Wahl des Gutsbeſitzers Herrn Edmund Brandt 
als Delegierten, des Herrn Edmung Weber als deſſen Ver⸗ 
treter für die Delegiertenverſammlung der Poſenſchen 
Verſicherungsanſtalt für Unfälle in der Landwirtſchaft, 
wurde angenommen. 


Auch der dritte Punkt der Tagesordnung, betreffend 
die Verwaltung des evangeliſchen Diakoniſſenhauſes 


wurde in wenigen Minuten erledigt. Der Antrag des Magt⸗ 
ſtrates lautete auf Zuſtimmung zu der Statutenänderung 
dieſer Anſtalt, beſchloſſen am 8. Juli d. J. In dem Stif⸗ 
tungsteſtament des Diakoniſſenhauſes iſt geſagt, daß der 
Vorſteher der Anſtalt immer ein evangeliſcher Stadtrat ſein 
muß. In Anbetracht deſſen, daß gegenwärtig kein Magi⸗ 
ſtratsmitglied in Bromberg evangeliſcher Konfeſſion iſt, be⸗ 
ſchloß der Magiſtrat, das Statut dahingehend zu ändern, 
3 Stadtpräſident den Vorſteher des Diakoniſſenhauſes 

Die deutſche Bevölkerung Brombergs kann mit dieſem 
Beſchluß des Magiſtrats niemals einverſtanden fein, zumal 
Herr Rechtsanwalt Spitzer unmittelbar vor ſeiner Beſtäti⸗ 
gung als Magiſtratsmitglied ſteht. Ein Beſchluß, den man 
jahrelang zu faſſen nicht für nötig befunden hat und in dem 
die Statuten der Anftalt in der obigen Weiſe verändert 
werden, erweckt den Anſchein, als wollte min dem zukünfti⸗ 
gen einzigen evangeliſchen Magiſtratsmitglied noch in letzter 
Stunde vor ſeiner Beſtätigung das ihm zuſtehende Recht auf 
den Poſten als Vorſtand des evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
hauſes entziehen. 


Der Antrag des Magiſtrats wurde ohne Diskuſſion 
angenommen. 

Unter „Allgemeines“ wurde ein Antrag des Magiſtrats 
auf Bewilligung der Geldmittel für den Empfang und die 
Aufnahme der demnächſt eintreffenden amerikaniſchen 
Sokols angenommen. 


Die öffentliche Sitzung wurde um %8 Uhr geſchloſſen. 
Es fand dann noch eine geheime Sitzung ſtatt. DERART 


Ernteforgen des Landmannes. 


Die Hoffnungen, die man auf die diesjährige Ernte fette, 
werden nun wohl doch nicht in vollem Um ange ſich er⸗ 
füllen. Wenigſtens bei weitem nicht in dem Maße, in dem 
Finanzminiſter Grabski es annahm. Wohl ſelten iſt eine 
Ernte ſchon „auf dem Halm“ ſo verhandelt worden, wie die 
diesjährige in Polen. Und dabei kann doch der Ernteertrag 
gar nicht im Voraus beurteilt werden. So find denn auch 
über die diesjährige Ernte in der Preſſe mancherlei unzu⸗ 
treffende, von Widerſprüchen ſtrotzende Nachrichten er⸗ 
ſchienen, die wahrſcheinlich von Leuten ſtammen, die einmal 
mit der Eiſenbahn durch ein Erntefeld gefahren ſind, denen 
Dee a Verhältniſſe ſpaniſche 

1 3 em „Ruf. Boten“ wird hi a 
verläſſiger Seite geſchrieben: ee e 


„Über die Ernte kann man erſt einigermaßen zuverläſſi 
urteilen, wenn ſie glücklich eingebracht iſt ver 3 
zahlreiche Druſchergebniſſe vorliegen. Dies iſt bisher nicht 
der Fall. Daß die Ernte beſſer iſt, als die ſehr ſchlechte vor⸗ 
jährige, wird man allerdings unbedenklich annehmen. Da⸗ 
gegen ſind die Zahlen der Oſtagentur ſicher übertrieben. 
Weizen iſt überhaupt noch nicht gedroſchen, alſo läßt ſich über 
den Ertrag vorläufig noch nichts Sicheres ſagen. Das Ge⸗ 
1 welken . in N e Umfange an 

N gelitten, von denen man noch nicht weiß, 
wie weit ſie die Körnerbildung beeinflußt beben r 


Aber auch andere Sorgen bedrüden den Landwirt wäh⸗ 
rend der Ernte. Seine Felder werden vielfach beſtohlen, * 
dem mit Sicheln oder Meſſern einfach die Ahren abgeſchnitten 
und fortgetragen werden. In Inowrockaw hat ſich in der 
Nacht zum letzten Montag ſogar ein Felddiebſtahl ereignet, 
wie er wohl ſelten vorkommt. Es wurde nicht mehr und 
nicht weniger als ein ganzer Morgen Weizen geſtohlen. Der 
Weizen, der auf einem an der Stadt gelegenen Felde ſtand 
und Eigentum des in der Saline beſchäftigten Ingenieurs 
Polonski war, ſtand am Sonntag abend noch in Halmen, 
. 95 Montag gegen mittag bereits vollſtändig ver⸗ 

Unter dieſen Umſtänden iſt es natürlich nicht verwunder⸗ 
lich, wenn die Landwirte das . auch oft 
Unredlichkeiten vorkommen, auf ihren Feldern verbieten, 
wozu ſie das Recht haben. Das Ahrenleſen und Kartoffel⸗ 
ſtoppeln iſt nämlich nach den beſtehenden Geſetzen allgemein 
verboten; denn es ſtellt ſich als ein unbefugtes Betreten 
en Grundſtücke und ein widerrechtliches Aneignen 
remden Eigentums dar. Nur ausdrückliche Genehmigung 
des Ackerbeſitzers oder ⸗pächters berechtigt dazu. 

So hat der Landwirt noch viele andere Sorgen in der 
Erntezeit. Sind aber einmal die Scheuern gefüllt und weht. 
1 die 1 ya dann find die Ernte⸗ 

— neue Sorgen tauchen auf, ü 
ie Ernte des nächſten Jahres. n een 
— — —ę—— — ——Dt — 


Suche noch ständige 


Milchlieferanten 
NAK. Diethelm, 


SVDGOSEZ Z Telefon Nr. 462 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 1. Auguſt 1925. 


S 


Nr. 175. 


— 


Pommerellen. 


81. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet hier am 2. Auguſt 
ſtatt. Es liegen u. a. folgende Anträge vor: Bewilligung 
von 2500 zi für den Bau einer Wohnungsbaracke, Entſchei⸗ 
dung über die erhobenen Einſprüche der Wähler, betr. Ein⸗ 
tragung von Wahlunberechtigten in die Wählerliſten bzw. 
Überſehen von Wahlberechtigten, Bewilligung einer Summe 
von 2000 zi zur Deckung der Koſten für die Durchführung 
der Stadtverordnetenwahlen, Wahl eines evange⸗ 
liſchen Rates als Dezernenten des evange⸗ 
liſchen Hoſpitals. Ferner ſollen folgende Wahlen ſtatt⸗ 
finden: Wahl von 5 Mitgliedern und 5 Vertretern zum 
ſtädtiſchen Schulrat, Wahl einer Wahlkommiſſion, beſtehend 
aus dem Vorſitzenden und vier Vertrauensmännern, Wahl 
von 2 Mitgliedern und 2 Stellvertretern in die Kommiſſion 
für die ſtaatliche Wohnungsſteuer, Wahl von 2 Mitgliedern 
und 2 Stellvertretern in die Kommiſſion für die ſtaatliche 
Steuer von unbebauten Plätzen. * 


* Epiſode aus dem Rudniker Badeleben. Eine Dame 
der deutſchen Geſellſchaft hatte am vorletzten Sonntag mit 
ihren Kindern eine Badezelle inne, als eine andere Dame, 
ohne zu fragen, in die Zelle, die mit Kleidern behängt als 
beſetzt angeſehen werden mußte, das Dienſtmädchen beiſeite 
ſchiebend, eindrang, um ſich gleichfalls in der Zelle zu ent⸗ 
kleiden. Erſt auf den Hinweis der Dame, daß ihr Mann 
ſehr bald zum Anziehen in die Zelle käme, verlies ſie die 
Zelle, während zwei Herren der polniſchen Geſellſchaft ſich 
bemüßigt fühlten, auf die deutſche Dame in erregtem Tone 
einzureden. Als die Dame, die, nicht Polniſch verſteht, die 
Herren unter Hinweis, daß ſie nicht Polniſch verſtände, 
erſuchte, mit ihr deutſch zu ſprechen, fielen ſeitens der Herren 
folgende Worte auf deutſch: „Sie ſind hier in Polen und 
haben polniſch zu ſprechen. Ihre (deutfhe) Hundeſprache 
können Sie in Berlin ſprechen“, dann ging es in Polniſch 
weiter wie „ezarny djabe!“ (ſchwarzer Teufel) uſw. — Eine 
größere Taktloſigkeit, wenn nicht zu ſagen Unverſchämtheit 
gegenüber einer einer ſolchen Situation wehrloſen Dame 
kann man ſich nicht vorſtellen. Außerdem ſind derartige Vor⸗ 
kommniſſe nicht geeignet, das Zuſammenleben beider Natio⸗ 
nalitäten zu erleichtern. Man denke ſich den umgekehrten 
Fall aus, daß ein Bürger deutſcher Nationalität die pol⸗ 
niſche Sprache als Hundeſprache bezeichnet. Die Folgen 
wären nicht überſehbar. Polizei und Staatsanwalt würden 
auf der Stelle in Bewegung geſetzt werden. Die Meldung 
dieſes Vorfalls bei dem Bademeiſter hatte negativen Erfolg. 
Wie bis jetzt feſtgeſtellt, iſt der Hauptrufer im Streite ein 
früherer Kaſſierer der Polski Bank Handlowy, der vor 
einigen Monaten aus dieſer Bank ausgeſchieden iſt und 
einen bemerkenswerten Poſten in einer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft bekleidet. * 

d Ein Menſchenauflauf entſtand am Mittwoch in der 
Grabenſtraße (Grablowa). t 
Wohnung ohne Willen des Hausbeſitzers weiter vermietet. 
Er hatte für die Gefälligkeit von dem neuen Mieter 300 zt 
für die Zweizimmerwohnung bekommen. Als der alte 
Mieter ausgezogen war, wollte der neue in aller Stille ein⸗ 
rücken. Der Hauswirt merkte aber die Abſicht und war 
gegen den Einzug. Es kam dabei zu Meinungsverſchieden⸗ 
arten. Für den ſchlauen Mieter dürfte die Sache noch ein 

achſpiel haben. * 

* Die Leiche des in Nitzwalde überfahrenen Mannes iſt 
als die des 29jährigen Stefan Dabrowski aus Glinowo, Kr. 
Ciechanow, erkannt worden. D. weilte bei ſeiner in Klodka 
(Klodtken), Kr. Graudenz, wohnenden Schweſter zu Beſuch. 
en handelt ſich, wie feſtgeſtellt worden tft, um einen Unglücke 
0 8 ” 


* Aus dem Zuge gefallenes Kind. Geſtern um 12.49 Uhr 
ſtürzte aus dem Eiſenbahnzuge Thorn⸗Graudenz bei der 
Wärterbude Nr. 32, nahe der Schlachthofſtraße, die ſieben⸗ 
jährige Helena Smoczynska, Töchterchen des in der Kaſernen⸗ 
ſtraße 20 wohnenden Schuhmachermeiſters Albin Smo⸗ 
czynski. In bewußtloſem Zuſtande wurde das Kind durch 
das 3. Polizeikommiſſariat dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zu⸗ 
geführt. * 

A Gurkeulieferungen nach Danzig. Nach Danzig ver⸗ 
kehren allwöchentlich Motorboote, welche hauptſächlich 
Gurken, auch Obſt dorthin befördern. Obgleich kleinere 
Boote nur etwa 30 Zentner laden können, ein Beiboot aber 
noch 50—80 Zentner aufnimmt, kommt der Transport weſent⸗ 
lich billiger zu ſtehen, als mit der Bahn; auch geht die Fahrt 
ziemlich ſchnell vonſtatten. Denn ſchon in zehn Stunden 


wird bei guter aßhrt Danzig erreicht. Die Speditionskoſten 
werden zudem auch geſpart. 
gleich vom Boot aus ſtatt. 


de. Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Juli. Seit ca. neun 
Monaten iſt die evangeliſche Pfarrſtelle in Mockrau (Mokre) 
nach Penſionireung des Pfarrers Diehl unbeſetzt. 
vor Monaten hat die Pfarrerwahl ſtattgefunden. 


Der Verkauf findet in Danzig 


Schon 
Der ge⸗ 


Ein ſchlauer Mieter hatte ſeine 


wählte Geiſtliche Röhricht aus Wilhelmsau (Kijewo), Kreis 
Culm, hat bis dahin die Stelle aber nicht angetreten. Es 
findet an jedem zweiten Sonntag Gottesdienſt durch den 
Geiſtlichen aus Graudenz ſtatt. 


nnn 


Thorn (Torun), 


* Bei der Einſichtnahme in die Wählerliſten hatten ſich 
doch verſchiedene Fehler herausgeſtellt. Teilweiſe waren die 
Namen, manchmal auch die Wohnungen nicht richtig ange⸗ 
geben, Fehler, durch die das Wahlrecht verloren gehen kann. 
Über die Zahl der Einſprüche ſeitens der in den Wählerliſten 
. Perſonen iſt uns noch nichts Näheres ige 
annt. 

* Wahl eines Mitgliedes der Magiſtratskommiſſion. Auf 
der geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung wurde zum 
Mitglied der Magiſtratskommiſſion zur Vorbereitung neuer 
Steuerquellen der Forſtdeputation, des Muſeums⸗Kurato⸗ 
riums und der Verwaltungsabteilung der Stadtverordnete 
Stanislaus Buchholz gewählt. Herr Buchholz nimmt in 
obiger Kommiſſion die Stelle des Herrn Stanislaus Tem⸗ 
pinski ein. * * 

* Große Manöver bei Thorn ſollen am 18. und 19. Auguſt 
unter dem Kommando des Generals Skierski ſtattfinden. 
Auch ausländiſche Militärs und Preſſevertreter werden 
daran teilnehmen. Die Manöver ſollen 95 zwei Diviſionen 
ausgeführt werden. Auch die Ende Juli zu vierwöchent⸗ 
lichen übungen eingezogenen Reſerviſten werden wahrſchein⸗ 
lich daran teilnehmen. So ſollen z. B. die Bromberger Re⸗ 
ſerviſten zum großen Teil ſchon in den nächſten Tagen nach 
Thorn in Marſch geſetzt werden. * *. 

* Liebhaber von Damenhandtaſchen treiben wieder ihr 
Unweſen in unſerer Stadt. So wurde einer Dame aus 
Podgorz in der Kirche des Hl. Johannes eine Handtaſche 
mit Geld und verſchiedenen Papieren entwendet. — Auf die⸗ 
ſelbe Weiſe iſt ein Fräulein K. von hier kürzlich ihre Hand⸗ 
taſche mit Geld losgeworden. 5 * * 
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er. Culm (Chelmno), 29. Juli. Trotz reichlicher Zufuhr 
auf dem hieſigen Mittwoch⸗Wochenmarkt koſtete Butter 
2—2,20 und Eier 1,40—1,50, der Zentner Kartoffeln 4—5, 
Gurken das Stück 5—10, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 15, 
Rhabarber 10, Kohlrabi 10, Wirſing 30, Weißkohl 25, Blu⸗ 
menkohl 40—60, Tomaten 80 das Pfund, Kirſchen 60—80, 
Stachelbeeren 40—50, Johannisbeeren 30, Preißelbeeren 80 
bis 1, Himbeeren 70—80, Blaubeeren 40, Rehfüßchen 60 das 
Litermaß. Der Fiſchmarkt bot Aale zu 1,50 —2,80, Hechte 
1—1,20, Barſe 70—80, Breſſen 700—90, Schleie 1—1,20, Plötze 
30—50. An Geflügel koſtete ein Huhn 2,50 —3,50, junge 
Hühnchen 2—3, Enten 44,50, das Paar junge Tauben 1,50 
bis 2. An drei Fleiſcherſtänden zahlte man für Schweine⸗ 
fleiſch 11,20, friſcher Speck 2,20, Schmalz 2, Rindfleiſch 70 
bis 90, Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 60—70. 

er. Culm (Chelmno), 30. Juli. Auf der Feldmark des 
Rittergutes Dziealowo hieſigen Kreiſes wurde heute Morgen 
beim Weizeneinfahren in den Stiegen die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Die 
unnatürliche Mutter dürfte wohl unter den Saiſonarbeiterin⸗ 
nen des Gutes zu ſuchen ſein. Nachforſchungen ſind bereits 
angeſtellt. — Im Garten der hieſigen Konſervenfabrik Leo 
Jeszke u. Co. in der Bahnhofſtraße ſchnitten aten ige 
Burſchen das Drahtgeflecht des Zaunes durch, ſtahlen Obſt 
und beſonders Aprikoſen, die zum Konſervieren beſtimmt 


waren. 3 

* Konitz (Chojnice), 30. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
2,20— 2,50, Eier 1,60—1,70, Schweinefleiſch 1—1,30, Hammel⸗ 
fleiſch 75, Kalbfleiſch 60, Rindfleiſch 70—80, Klopsfleiſch 1, 
friſcher Speck 1,20—1,30, Räucherſpeck 1,40, Talg 1,20, Lieſen 
1,20, lebende Gänſe 7—8 pro Stück, Puten 8—10, lebende 
Enten 2—2,50, Hühner 2—2,50, Holz 10—17 die Fuhre, Ferkel 
30—35 pro Paar. Roggen war ſtark gefallen, es wurden 7 
bis 8 zl für neuen Roggen gezahlt. 

* Putzig (Puck), 29. Juli. Donnerstag früh 6 Uhr 
wurde der Ziegeleibeſitzer Reinicke⸗-Polchowo von dem Zuge 
Puck⸗Neda bei der Ziegelei Rekowo überfahren und ſofort 
getötet. R. hatte, wie heute jeder bei dem herrſchenden Geld⸗ 
mangel, in ſeinem Betrieb mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen, obwohl genügend Arbeit vorhanden war. Er nahm 
ſich die vorübergehende Sorge ſo zu Herzen, daß er nerven⸗ 
krank wurde, und in ſchwerer ſeeliſcher Depreſſion freiwillig 
in den Tod ging. { 

* Tuchel (Tuchola), 29. Juli. Montag nachmittag ſtieß 
auf der Chauſſee Tuchel— Konitz in der Nähe von Liebenau 
das Auto des Herrn Franz Klunder aus Tuchel an einer 
Wegkreuzung mit einem Leiterwagen zuſammen. Das mit 
fünf Tucheler Kaufleuten beſetzte Auto ſowie der Leiter⸗ 
wagen wurden vollſtändig zertrümmert, die Inſaſſen glück⸗ 
licherweiſe nur leichter verletzt. Das Unglück wurde durch 
die Unachtſamkeit des Kutſchers herbeigeführt. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 29. Juli. Am Dienstag nachmittag wurde 
Warſchau von einem ſchweren Gewitterſturm heimgeſucht, 
der eine Reihe von Unfällen zur Folge hatte. Der Sturm 
zerſtörte völlig ſechs Baracken für Obdachloſe in Zolibor und 
beſchädigte drei Baracken ſchwer. 140 Familien ſind obdach⸗ 
los. Der Wolkenbruch überflutete die Souterrains und 
Keller in acht Häuſern. Ein ſehr heftiger Windſtoß ſtürzte 
mehrere Telephonſäulen um und unterbrach die telephoniſche 
Verbindung. In der Nähe des Danziger Güterbahnhofes 
und am Miekiewicz⸗Platz wurden infolge der aufeinander 
folgenden Blitze die Pferde zweier Droſchken ſchen und 
gingen durch. Die Droſchken ſtürzten um, und die beiden 
Kutſcher fielen ſo unglücklich, daß ſie den Tod auf der Stelle 
davontrugen. Der Sturm richtete auch ſchwere Verheerun⸗ 
gen auf dem Friedhof in Powazki au. Über 30 wertvolle 
Denkmäler ſtürzten um. Die ſtürzenden Steinmaſſen fielen 
auf die Grabplatten und zerſchmetterten ſie. An der Eiſen⸗ 
bahnlinie Warſchau—Tluszez ſtürzte der Sturm gegen 20 
Telephonſäulen um, die den Bahdamm völlig verſperrten. 
Ein ſpezieller Zug mit Arbeitern mußte die Strecke ſäubern. 
In Milosna flüchtete die dortige Einwohnerin Helena Bak 
vor dem Hagel und Sturm unter einen auf dem Felde allein⸗ 
ſtehenden Baum. Der Sturm entwurzelte jedoch den Baum, 
der im Sturze die unglückliche Frau unter ſich begrub. Nach 
einer Stunde wurde der zerſchmetterte Leichnam der unglück⸗ 
lichen Frau unter dem Baumſtamm hervorgezogen. 

* Warſchau, 29. Juli. Ein ungewöhnlich umfangreicher 
Diebſtahl wurde hier aufgedeckt. Unbekannte Täter haben 
die Wohnung des päpſtlichen Kammerherrn Michal Karski 
völlig ausgeraubt. Herr Karski iſt ſeit zwei Monaten mit 
ſeiner Familie im Auslande. Geſtern abend bemerkte der 
Wächter bei ſeinem Rundgang, daß die eine Tür nur an⸗ 
gelehnt iſt. Er ging hinein und bemerkte, daß im Vor⸗ 


zimmer trotz des hellichten Tages das Licht brannte. Darauf 


alarmierte der Wächter durch ſeine Frau die Polizei, die nun 
die Wohnung unterſuchte. In der ganzen Wohnung herrſchte 
eine heilloſe Unordnung. 
die Diebe mehrere Tage in der Wohnung gehauſt. 
was man nur wegtragen konnte, war geſtohlen. 
u. a. entwendet: eine wertvolle Bildergalerie, eine größere 
Anzahl beſonders koſtbarer echter Perſerteppiche, alter⸗ 
tümliche Waffen, koſtbare Bildhauerwerke, Kunſtgegenſtände 
aus Bronze uſw. Die Diebe hatten ſo viel Zeit, daß ſie ſo⸗ 
gar den goldenen Beſchlag der Möbel und die Marmorplatten 
von den Waſchtiſchen mitgenommen haben. Die Verluſte 
betragen über eine Million Zloty. 

* Czenſtochau, 28. Juli. In der Targowa 14 hat ſich 
dieſer Tage ein Vorfall zugetragen, dem 17 Perſonen zum 
Opfer fielen. Als ſich nämlich auf einem im erſten Stock⸗ 
werk dieſes Hauſes befindlichen Balkon die beiden jüdiſchen 
Familien Szezekanow und Reichmann, beſtehend aus 17 
Ag verſammelt hatten, um Gauklern, die unten im 

ofe Kunſtſtücke vorzeigten, zuzuſchauen, brach der Balkon, 
der der Laſt nicht gewachſen war, plötzlich ab, ſo daß ſämtli 
auf ihm befindlichen Perſonen in den Hof hinabſtürzten. 
Einige von ihnen trugen leichtere Verletzungen davon. Der 
Zuſtand der übrigen iſt bedenklich. 


Briefkaſten der Redaktion. 


E. W. in K. Das Geld iſt kein Reſtkaufgeld, ſondern ein Dar⸗ 
Tehn> Formell en hat der Gläubiger auch kaum einen An⸗ 
ſpruch auf eine Aufwertung von 15 Prozent, wie ſie bei Hypotheken 
allgemein ſtattfindet, da die Schuld ja nicht hypothekariſch geſichert 
iſt; aber da die Abrede dahin ging, daß der 
eingetragen werden ſollte, beſteht wohl für Sie wenigſtens eine 
moraliſche Verpflichtung, ihm 15 Prozent zu bewilligen. Sonſt iſt 
für Forderungen aus Darlehen, die nicht auf Grundſtücken ein⸗ 
getragen ſind, der Aufwertungsſatz 10 Prozent. Wenn „wichtige 
Gründe“ vorliegen, kann der Satz natürlich auch erhöht werden, 
und zwar bis zur vollen Höhe der nach der Skala des § 2 der 
Verordnung vom 14. 5. 25 umgerechneten Summe. Nach dieſer 
Skala hatten die im September 1919 entliehenen 6000 Mark einen 
Wert von 1818 Zloty. Das iſt der höchſte Betrag, den der Gläubiger 
bei Annahme „wichtiger Gründe“ fordern könnte; der niedrigſte 
(10 Prozent) betrüge 181,80 Zloty. Bei Bewilligung von 15 Prozent 
würde er 272,70 Zloty zu bekommen haben. 

F. K., Kreis Tuchel. 1. Von den 300 Mark, die Sie 1911 ge⸗ 
liehen haben = 370 Zloty, können Sie 10 Prozent beanſpruchen 
= 37 Ztoty, und dazu auch 10 Prozent der rückſtändigen Zinſen. 
Sie haben das Geld zu beanſpruchen von den geſetzlichen Erben 
Ihres Schuldners, das ſind die Nachkommen des Schuldners und 
deſſen Ehefrau. Ihre Angabe, daß die Ehefrau des Schuldners 
die 300 Mark im Jahre 1925 auf das Grundſtück hat eintragen 
laſſen, erſcheint uns aus mehrfachen Gründen ſehr problematiſch; 
denn 1. werden im Jahre 1925 keine hypothekariſchen Eintragungen 
in polniſcher Mark gemacht, und dann kann die Ehefrau keine 


Alles, 


Hypotheken aufnehmen auf ein Grundück, das ihr nur zum kleinen 


Die ganze Sache erſcheint danach reichlich unklar. 
2. Wenn Sie die 900 Mark 1920 ohne Vorbehalt angenommen 
haben, haben Sie keine Anſprüche mehr. Wie viel die 900 Mark 
im Jahre 1920 wert waren, können wir Ihnen nicht angeben, da 
wir nicht wiſſen, in welchem Monat Sie das Geld angenommen 
haben, und die polniſche Mark 1920 vom Januar bis Dezember 
von 19 auf 100 fiel. Das heißt: Während im Januar 1920 19 Mark 


Teil gehört. 


= 1 Zloty waren, hatten im Dezember des genannten Jahres erſt 2 


100 Mark den Wert von 1 Zloty. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 
ſtarb im Diakoniſſenhauſe Torun infolge eines 
erlittenen Unfalls meine über alles geliebte, 
herzensgute Frau 


Julianne Aoeder 


geb. Behrendt 
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


Adolf Roeder. 


Lubicz, den 29. Juli 1925. 0258 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. 15 falt 
um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Junge Mann 


Wallis, Torun. 
der billig ie eee 
Araczewski 


Stütze | Rossarty. 


Torun, am Markt. ſucht Stellg. z. 1 Sep⸗ 
tember in Torun oder 
Bydgoszcz. Gute Zeug⸗ 
nilfe vorhand. Offerten 
bitte unter H. 2539 an 
Ann.⸗Exped. Wallis, 
Torun. 


Zanztrüngdien 


Tüchtigen. 
erfahrenen 


Ehlofſer 


der mit Arbei ⸗ 
ten in elektr. 
Anlagen ver⸗ 
traut iſt, ſucht 
Herrmann 
Thomas, 
5 Torun. 
Nowy Rynek 4 


ucht ab ſofort oder 
n 1% Au 15 ein 


a Amel 


wenn mögl. mit Ver⸗ 
pflegung, a 
Mittag, am liebſt. Vyd⸗ 


(8. u. Trinitatis). 


Schönſee. 


Wallis, Torun, terricht. 


für Schreibmaſchine, poln. u. deutſch in Wort 
u. Schrift unbedingt erforderlich, per ſofort 

N eſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Ge⸗ 
gebe z. Wiederverkauf Baltsanfprlichen unter H. 2535 an Ann.⸗Exped. 
9172 


Sonntag, d. 2. Auguſt 25 


Es ladet freundlichſt ein 
26 Der Wirt. 


Nulſcher Pamter rn 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 2. Aug. 25. 


Vorm. 100 
ausſchließl. Ahr: Leſegottesdienſt (Koll. 
0 für evgl. Jungfrauenverb. 
ü . ej. Nachm. 2¼ Uhr: Jung⸗ 
Angeb. unter J. 2542 mädchenverein. Mittwoch, 
an die Annonc.⸗Exped. vorm. 9 Uhr: Konſirman⸗ 


Graudenz. 


ſetzt, ſucht 9072 


Familien- 
Wohnung 


mögl. 1. 9. od. früher. 
Lehrer Klebs, 
Szezuplinki, poczta 


Richard Hein 


Grudziadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 8143 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


. Ich ſuche für meine 
[Schweſter einen tücht,, 

ſolid, kath. Kaufmann, 
im Alter v. 33—36 Jahr, 


etwas Vermögen erw., 


lies iſt Gelegenheit zur 


Einheirat. 


Gefl. Off. unt. N. 9260 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Sonntag, den 2. Aug. 25. 
(. n. Trinitatis). 
„ Evangel. Gemeinde 
Graudenz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
Dieball. Mittwoch, nchm. 
5 Uhr: Bibelſtunde, Pf. 
4 55 „Sreitag, e. fr. 
4 Uhr: Frauenhilfe, x, 
Dieball. un 


Gerſte 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


Hromwar Wilh. Sommer & Co, 


Grudziad M . Nachm. 3 
zia 3» az up de Pfarrer 
Diebal 


r 


Nach Anſicht der Polizei haben 


etrag als Hypothek 


Da in Ruheſtand ver⸗ 


Radzyn, p. Grudzig dz. 


Al. Nachrichten. 


Es wurden i 


24 

1 

1 

1 1 


Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 
„„abenbmaplefeier, 
Fr.⸗T. — Freitaufen. 
Sonntag, den 2. Aug. 25. 
(8. n. Trinitatis). 
Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 8 Uhr: 
Pfr. Wurmbach. Nachm. 
weibl. Jugend⸗ 


Mittwoch vormittag verſchied durch Unglücksfall 
in Brzoza mein innigſtgeliebter Sohn, unſer treuer 
Bruder und Schwager 


Joſef 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Dies zeigen in tiefſtem Schmerze an 


Frau Hedwig Machowicz 
und Familie. 


Donnerstag, abds. 8 Uhr: 


Ev. Pfarrkirche. Vm 
10 Uhr: Pfr. Heſekiel. 11 
rt vn. 1 212 Uhr: 
8 1 Kindergottesdienſt. Diens⸗ 
Bydgoszcz, den 31. Juli 1925. tag, abds. 7½ Uhr: Blau⸗ 
Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt⸗ n he re i. Kon⸗ 
gegeben. firmand nſaale. 
t Ehriſtuskurche. Vm. 
Fr : Pf. Wurmbach'“. 
f 0 Nahm, ½4 Uhr: Gottes. 
\ RAT dienft j. Mühlihal, 


Fonds- Nerf 


erb. 


ſchaft von Kruſchin 
und Umgegend, ins⸗ 


in Jaſchnitz. 


Nr. 1, Eingang Nr. 3, an den Meſſtbietendenſund ein Vergelt's Gott! 
5 aut, Barzahlung folgende Gegenſtände ver⸗ Karl Fiſcher 
1 5 

3 ebene Zimmer⸗ und Buxeau⸗ % U. Frau. 
a; Son ge a eng 9 

8 ewer“, egeitu 5 

lerwerkſtatt. 1 8 1. Ko⸗ efſentl. Verlauf. 
feind. 1 Ef 2 eiſerne Oefen, 1 Kleider⸗ In einer Streitſache 


Laſſahn. Nachm. 3½ Uhr: 
Jugendbund. 6 Uhr: Er⸗ 
bauungsſtunde. . 
Ev. ⸗Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 9¼ 
Uhr: Lefe » Gottesdienft. 
Freitag, abds. 7½ Uhr: 
Bibelſtunde. 


b 


e 


Für meinen jetzigen 8 3 
(Optanten) 3. 1. Auguft evangl. f 


cn , gig, 


gel. et 1900 Mrg. gr. beider Landesſprachen 
Gut m. intenſ. Rüben⸗ mächtig, ſucht von ſof. 
bau u. Saatwirſchaft. Rittergut Gadecz, Darlehnstaſſenverein 
Derſ, muß die poln. PER 
[ir 3 55 u. . . e⸗ 
errſchen ie Guts⸗] Jeugn.⸗Abſchr. Ge⸗ 2 
Bibelftunde im Gemeinde⸗ enten 8 haltsanſpr. ſind ein⸗ 
weite e en deten erde e ee e 
baltsforb. u. Lebens. Fur Avorhele bei 


ShraaRowo, p. Naklo. Perwalter u. B. 6121 a. N. 6121 d.Gichſt.d. Z. 1925 zu verpachten. Offerten erbittet 
9129 | 


geſucht z. 1. 10. 25. An⸗ 2 
gebote zu richten unter 
Suche von ſofort für P. 9272 g. d. Gſt. d. Ztg. 
Gut 1100 Morgen einen Ne tere Köchin oder 
Stütze mit gt. Zeugn. 
jungen Henmiten, Died Deriangt ” 915 Gebäude, privat, von 
welcher unter Ober-|Dworcowa 20 Erechts. faufen geſucht. ge 5 
4. 8, nachm. 3 Uhr: Ver“ leitung dasſelbe zu be- Nenſtmädchen M. Lange, Ciechoeinek, anofortefabrig 


ammlung der Frauenhil . 
| ſch 1 Bei guter Leiſt. Dauer⸗ 


beſondere unſerer un-| Luther ⸗Kirche, Fran ſtellung. Gefl. Off. an epangel., zuſofortigem Dd üd 
Am Sonnabend, den 1. August 1925 vergeßlichen Fam. Aug. tenitzaße 877880 * die Adminiſtr. Goltz. Eintritt ſucht 9226 run u 
hormittags 10 Aßr werden am Rory Romer Dietein herzl.ebewohi|10 Uher Hottesdſt, Biker Cpebolewn, poczta| Frau Spernifowsta im Zentrum der Stadt 


„Skarogard. Pomorze.]! Tua . gelegen, verkehrsreiche ] Rar ul. Celcdlecgich 56 
W 2 Straße mit groß. Hof 


Für Iptanten! 
Oefltians H lug Te 


mit Laden, 5 Zimmer⸗ Bedingung neueſte Bauart mit Geſchäftsläden 
heumten Wohnung u. Speicher. an der Hauptſtraße gelegen, im Preiſe von 

beſchlagnahmefrei, in 50— 75.000 2. bei ſofortiger Anzahlung von 
in beſter Lage zu ver⸗ 25.000 21. Gefl. ausführliche Offerten unter 
kaufen od zu verpacht. J. 5967 an d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Biihoiswerder Wpr. 


d Kaufe wu Sichere Exiſtenz N 

bietet > 1 Kaufmann in 

3 Schuhwarenbranche. 

1 ſtete Gejhäft Et * l N 
ets gutem Erfolg in enſtein O/ Pr. 

„ im Vetrieb, krankheitshalber ab 1. Dez. 


Meller“ 


Poſt Trzeciewiec, 
pow. Bydgoszcz. 


Poznan, wird 


an Gerſtenberg. 


Ernit Frankenſtein, Allenſtein, . 
Markt Nr. 22, 1, 9160 


H. Sommerfeld 


auter Boden und gute 


60—100 Morgen zu 


haften verſteht. Villa Kreſowka. 


Derkaufsiokal 
in Rydigoszcz 


u. Garten, f. alle Zwecke an der ub Gdafska Pr} 


rn, Veld hervorragend geeignet 
Stell ge ort günſtig verkauf III 
uenge pPfeerten unter M. 9242 100 fm geſchältes, kiefernes 


an bie Oft. D. 9. zuricht Rundho 13 


Suche kl. Grundſtü 


1 Tiſch, 1 Bett, 2 Pferde, A Par⸗ verkaufe ich an Meiſt⸗] Chriſtl. Gemeinſchaft, 
5 fen c und andere Heine Gegen Se Bu ‚face en 40 95 er Umgegend Bydgoszez. 
4 . echnungam Dienstag, 8 Ds kaufen oder zu 
7 Obige Gegenſtände können eine Stunde d 4, Aug. d. Is.“ um Sonntagsſchule. Nachm. pachten, Off, u. H. 6143 e oe 5 e 
> ö vor der Verſteigerung beſichtigt werden. En An — Wladi ads. 9 Uher an die Git. dieſer Ztg. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
8 7 Se Juli 1925. 15 Tons Roggen alt. Bibelſtunde. Mitte 30, evgl., poln. Staatsbürger. bisher Mehren ui; r 
35 ddzial Egzekucyjny Ernte, (118/19:pfd, „Eve Gemeinſch. Libelta| Leiter einer landw. Ein- und Verkaufsgenoſſen⸗ mietshänfer geg. ſolche Weißen Mohn und 
brzy Magistracie miasta Bydgoszcz Holl.) Wen RR ſchaft, ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung in in Poznaß, Bod 8 8 
? 8 (-) Wache, Stadtrat. 9255 W. junk, 9278 — 7 4 Abe: Gottesdſt., Getreidegeſchäft der Mühle. 2 aft od, ‚gea.Sand- gelben Bienenwachs 
— — —— 12, Fu e e 300 Mrg. z. vertauschen. ſucht zu kaufen. emo 
0 f 2 S „ t Angebote erbeten unter K. 2543 an Annoncen⸗ Edmund Suwalski, 
Von 2. bis 17. August 1925 so |&|i 10 Uhr: Gottesdienft, da⸗ —:: ———— W 2. Lukullus, Bydgoszcz, 
verreist. fi Kinderwagen Senmersio, ene ate drehen TTT 
3 en in Blub * p rerin wei junge, Kaſtenwagen 
Augenarzt Dr. Bähr. |? inländiiee, auf Absah⸗ 1 er Gutsverwalter Heil) Örofl e übe |.. 28 5e 8 40 Bi e 
5 9 = 431 fehlt Kl. Bartelſee. Vorm. Jahre im Staats⸗ 2 Iſſteben 17 billig zum Trag gtx. 3 tr. 6156 
85 8 ungen empfieblt, 6s 10 Uhr: Gottesdienst, da⸗ Oder n eitor, Biete tätig, ſucht zum möglichſt i. Zentr der Verkauf. 6161 Mu lende ordo 
2 FT, Bytomsri 9 | 5 „Borbon, 
GOOD IH OO 0000| u worcowa 15. nach Kindergottesdienſt. Bin evangel.,47 Jahre|1. Sept. evtl. früher. ee 0 an Suter Guſtav Alexande. En 
x . 11 Weichſelhorſt. Vorm. alt, auf jetziger Stelle geeignete Stellung als er S | Dpworcowa 22/23, S tit i 
15 Dres uhr: Gottesdienſt. 11 Jahre. 9505 Huch erl. Klau 5 1 N 5 3: Telefon Nr. 1242, chro j ein 
! 5 ? 4 8 2 d WE OO EGREE ENTER AR PET % 5 5 ialyn auch er avierunter⸗ ein aus 
| Staatlich konzessionierie —J—T—TT...... 
a ngeb. unter adt gelegen, dire 0 und eine eiſ. Stein 
' Handelsschule, 3 ormul a Su Stellung als . D. Ott. d. Sta, erb. = 18 J "som een ver 3 e au, — 5 
„ re . 9 2 AS. J. Jaworski, kauf. Torunska 178. 1 ee en 
Be | Die neuen Handelskurse be- 5 eamter. . 5 Wc 28950 10. — 178, a0 . 
90 Bin nerb, 35 Jahre alt, e Wichti 6 pow. Bydgoszcz. 
2 u ichtathol,, Familie mit 8⸗jähriger Praxis h 9 Tun 


G. Vorreau 9254 
Bydgoszcz, ulica Jagiellonska nr. 14. 


Abmeldungen 


5 8 von Behrens, Oberreferend. a. D. 
ad: Ber Minieen f, a „Kons.- 
ar ichter u wertungs- 

j. erteilt Rechtshilfe, errechnung, ® 
Hrpotheken-, Schulden-, Erbschafts-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
'8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u.3—8 Prome- # 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
‚Anfragen ‚werd. mit 2 3,— vorausbez. . 


‚oto 


find wieder vorrätig. 


A. Dittmann 95 


Bydgoszcz, Sagielloästa 16. 
E 


[Centrale für Fotografien 


ai ein Kind, von Jugend tit 190 für Optanten! wie neu. Dr 15 5 2 N f ide 
An⸗, Am⸗ und auf Landwirt, 20 Ihr. EN Heilen Fan e. Ein gutes zu verkaufen 6 0 Dit 1 
im Fach, gute Zeugn. feen Stellung auf Budgoszez⸗Wilezak, S. U., 2 P S., Al 
und Empfehlung. Er größerem Gute von E ü i$: Nakielska 119. seen fünttie⸗ 
mir zur Seite, Off unt. bald oder ſpäter. Nach⸗ 


86 an d. Git. richten erbeten unter Eleganten eiferne 
zur Kranken» Kaffe Berufs . . Grundſtüc pos eis Auen ider 


it langjährig. Prax., Fu 
e n e 1 6088 a. d. Gſchſt d. Z. Handwerker eingn . ſich er ve; ee fab abrzezno. 


1 nüchtern, in Jung. Mädchen ſucht v. für Flüchtlinge, Wohn. 


Zweigen ders 5185 d. ſpät. Stell ſofort frei ſtehend, L a 
Sansa] eh | Bm, Seen DT Mac bee 2 Starten Göpel 


f 
2 
8 Gutsbeſitzersſohn, led. in e. frauenl. Haush. 3. paſſend für jedes Ge⸗ Dom. Suchorgczet b. preiswert men⸗ 
grafien Nachrichten erbeten A. 6120. d. Geſchſt. d. g. wert zu verlauf, Preis (Salbverd. u. vis-à- — 615 => iekna 25. 


nierend 


9|beiteh., aus Geſchäfts⸗ zu verkaufen Wilczat, 


1 Junge Gran, 8 
Landwirt, Witwe, 28 J, J. Stelgg. haus Speich. „Familien- Nakielska 97, 6164/2 davon komplett mit 


haus u. gute Auffahrt, Meſſing⸗Zylinder verk. 


hr. d. Wirtih. Off. u. ſchäft, auch für jeden Maſchinen⸗ 


Pomorze. 


u. Anzahlg, nach Ver⸗ 


N A unter D. 9193 an die Junges Mädchen, 
erer Passkilder ® Geschäftstelle d. Zeita.| Salbwaiie, möchte gern einbarung. Barden. 


Ban: 1 N Suche für meinen den Haushalt erlernen, 
u staunend billigen Preisen User: WR 1 28 iR ER Saden, 18 J. eig. am 85 ne kn 55 an Aeg "sa | Wo 50 nu n 9 en 
ürger, der 2 — — 
Auf * ee dg e en Haus ahrige Bosſtelevengelt mit Familienanſchluß DE Suche . 


16 von l 


1 
25 A in Lodz im Zentrum der Stadt werden t, Stel⸗ Gefl. Off. erb. u. C. 6122 t eingeführt 
. nur Sdanska 19. Baur Supotber unn an, ee Halle l. Are ien. 
1 5 Hilfsjäger, e ILS .RÜN 5 kiel Spei er 
1 5 6000-8000 Dollar 
N esr. 1899. Gegr. 1899. Hefe wegen Ba Nu. BErTäuie neräl- Heſchält 8 72 
I lauf 6 bis 12 Monate von einem pünkt⸗ abbau infolge Vermin⸗ N A. Ku pezyk ul. Peterſt 12 
manmaschinen, e , . MI PER rEnEn Se MOeHONn En 
# 9 amerik. System „Deering“ die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu richten. nicht Nee fai Hänſer, n e egen 55 1 4—5⸗Zimmer⸗ mut d: 2 
. ’ Ba | 2 = 323222 lun ert. u. O. 9 ’ 
98 Pferderechen EE e Mühlen n a. d schl. d. 319 erbet Wohnu Möbl, Zimmer 
12 5 Pflüge, Häufelp flüge N Mühlen 77 5 7 e e .] Baus zum 15 05 ohnung 2 möbl, Simn 
2 2 - ar I Dur * 5 . 0 ahtge Käufer geſu 31 er 
Rübenjäter 3 8 en. „ eihauerſteime, 4500 ( gelacht, "Eat Taufe an Herrn zu vermieten, 
Roßwerke, Häcksel- E TIERE EEE mwerlführer, Ein Haus zan Dadinrannen, Erle gegen ft. i . 222. unn 12. 
maschinen . Lolgende Stellen find fofort zu erste Kraft, mit lang- Danzig, 2 Fuhren Brenn und |veraütet. Offerten amt. Ktn d ner 
Lokomobilen Bl bejegen: jähriger Erfahrung.] Meithmannsgafie 2, |Nutholz, 20 cbm Feld⸗ E. 5830 d. d. Geſchſt. d. Z. bei, Se Herrn ſof. zu verm 
1 f 5 2 gegenwärt, Leiter ein.][1 Schornſtein(lom la. |fteine, Türen u. Fenſter 2— 3 Jimmerwohng. Zimmerwohng. nie Fredry 6, 1 Tr. lis. 
Dreschmaschinen, 1 Fee Bu ar e engen | tafasE Dit z bebeftanfen mit Kiche wird v. of. Möbl. Simm.1.1-2 Perf. 
Dampt- und Motorbetrieb p u U [ft Am verändern. Gefl. Tauſend hat zu verk.; Naheres Reftauracia, adi td. Dſtert ei aleidı 3.verm.Öarbarn24,p.,r. 
Zentrifugen, en as 885 jener Nan Naklelska 7, Tel. 1941.) unter O. 0168 an die 6 in 
Ei e retter(geipundetun eſſ. Hauſe, a. eine od. 
Origin. „Alfa Laval“. i Ef. Müller, gehobelt, 80und 26 mm Flügel au Geichft. D. Ita. zu richt zwei Dam. z. 8 Off. 
0 e eee 1 i er, Stark bat laufend ab⸗ ſchwars, gut erh. ford. Zimmer che r . 8140. d. 6. d. 3. 
|: 0 age A 7659 0 E * I allen Maleinen 1 auge 3 Gramola Möbeln, alles Beil. möbl. Zimmer 
“ 0 17 eldungen m gabe von Ge, Arbeiten gut vertrau Sonnenberg. „ 
ii Ersatz teilen 1 hattsanlprüchen und Zeugniſſen er⸗ baer 91 Tartak 1 Miyn DArONY, |mahagon., m. Biken u unt 3.0130 "en Erben 1287 Pat 
ö eten an 9225 + Ipreiswert zu verkau d. bet. | G. möbl. 1 — — ix 
hell. Gef. 2095 er powiat Bydgoszcz. Gdanska 75 e, III, I. an die Gſt. d. Z. erbe . 
Reparaturwerkstatt. re,, . rereeais|d [tere M äum e ese fee kf 1. 


Jabtonowo ie a (Wielkopolska). 


5 Bydgoszcz 
ul. Gdanska 97. Tel. 1683. 


t, 
Budgoszez. Sa, aer 


Jan Dilling| 


DS — 
Bydgoszez, Zbozowy Rynek 11 Suche zum 1, Oftober oder früher evg. 


e en. ana Pribatfefrefäcin 


N teihung der Stenographie 

in der feinsten bis zur solidesten Aus- | # Dane ma 1985 der pol. 

4 führung unter fachmännischer Leitung 

1 Lager in Leder und sämtl. 1 
ö Schuhmacherbedarfsartikeln 7282 

1. Kürzeste Lieferung. Solide Preiss 


Angebote erbeten an 9061 0 


Jouanne, Rittergutsbeſitzer, 


Kleta, Pot Nowemiaſto n Wartg. 
vow. Jarocin. 


dieſer 219. 


8 8 b. Miafteczto, n. Not. Berkaufe mein braune 928 
Ba \ für Büiros, in d.degendi _ Atze 
0 ı 8 8 Gärtner, 00 ſchäf 2 } eaterpl., D „Eleg. möbl, Zim. 3. um 
N Franc Hloss | 0 N u ledig in mittl. Jahren E ts⸗ Dackel ahne ae 
a: 5 N lin allen Zweigen der 


Gärtnerei erfahren an die 6 Sachs HERE: d. 
Malergehilfen d. num 1,0, ober gt rund ſtüch RE 6.5 Ger 2 Suche om. 12 Ari. Jab 18,10 x. 


111 8159 Dworcowa la, I 


e n ge 
4 Gut möbl. Simmer 


hündinnen hucht, 


1925 in größerer nn alt 


N 1.110. st. immer . fr 
u. tũ tig e Anitrei er Schloßgärtnerei dau⸗ kl. Sägewerk auch zu. B Towo5.SBarlubie. oder Kauf en Simmer z. vm. 
4 ſucht et N 1 25 9252 lernde Stellung. Of⸗ſ led. anderen Geſchäft Menenſchwürme ‚Fabriträume 817 okietka 1, II. 


ferten unter F. 9207 gest ignet. Saarping, 
8 m aufwärts mit 
an die Geſchäftsſtelle — Freiſtaat ſucht zu kaufen. 914 112 He Off. 11 914 


9208 zen — 7 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Land⸗ 


Prattiih und anne — 8 Pathtunge n. ufenthalt 
Sbermüller Senafenlinits- © Kane 15 


(deftand. Meiſterprüfung) mit allen Betriebs⸗ u. Müllerei⸗ Molkerei age, ſchöne Zimmer, 
Maſchinen der Neuzeit vertraut, der deutſch. und poln. in mülchreich. eg end, gute Verpflegung. 8844 
Sprache mächtig, verheir., ſucht ſich in gleicher Eigenſchaft iſt vom 1. Auguſt d. J. O. M, Schilling. 
zu verändern. Gefl. Zuſchriften unter N. 6163 an die Ge⸗ Guter Privat⸗ 


5 x 1 Mu 
“ 8 “ Areflau, Vorſtand in 
ſchäftsſtelle der 2 Rundſchau“ erbeten. 50 A Mittagstiſch 


Towinek bei 
Alpow. Swiecie, Pomorze Warmifskioce 3. J. 8882 


a4 
3 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue 10⸗Zioty⸗Noten. 


Die Bank Polski gibt bekannt, daß neue 10⸗Ztotyſcheine 
2. Emiſſion auf weißem leicht geripptem Papier gedruckt in 
den Verkehr gebracht worden ſind. Es befinden ſich nun im 
öffentlichen Verkehr folgende 10-Zlotyſcheine: a) 1. Emiſſion 
vom 28. Februar 1919 auf weißem leicht geripptem Papier, 
b) 2. Emiſſion vom 15. Juli 1924 auf eremefarbenem glattem 
Papier, c) 2. Emiſſion vom 15. Juli 1925 auf weißem, leicht 
geripptem Papier. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31 Juli. 


Die Zahl der Wahlberechtigten bei den bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen in Bromberg. Nach den Angaben 
des Statiſtiſchen Amtes beträgt die Zahl der Wahlberechtig⸗ 
ten für die nächſten Stadtverordnetenwahlen in Bromberg 
51340 Perſonen. Dieſe Zahl dürfte ziemlich genau ſein, da 
die Einſprüche gegen die Richtigkeit der aufgeſtellten Wähler⸗ 
liſten ſich, wie es heißt, auf ein Minimum beſchränken. Im 
Jahre 1921 waren 43 878 Wahlberechtigte vorhanden, von 
denen 27897, d. h. 63 58 Prozent ihr Wahlrecht ausgeübt 
haben. 469 damals abgegebene Stimmen waren als un⸗ 
gültig bezeichnet worden. In dem genannten Jahre wurden 
1518 Reklamationen eingereicht. 


§ Der bienenwirtſchaftliche Verein von Bromberg und 
Umgegend veranſtaltete am 26. d. M. einen Ausflug nach 
Schönhagen zum Koll. Borkowski i Sterczerski, wo uns 
überaus muſtergültige Bienenſtände gezeigt wurden. Beide 
Kollegen führten eine praktiſche Honigentnahme vor, wobei 
die Ruhe der Imker, beſonders aber die der Bienen bewun⸗ 
dert wurde; auch beobachtete man die neueſten Futtervor— 
richtungen. Herr Borkowski zeigte uns eine praktiſche 
Waſſertränke, wodurch den Bienen viel Zeit und Mühe er⸗ 
ſpart wird ſogar eine honigſpendende Dame, aus Holz ge⸗ 
arbeitet, wurde beobachtet. Herr Will hielt darauf einen 
lehrreichen Vortrag über zweckmäßige und öftere Honigent⸗ 
nahme, Verſtärkung einzelner Bienenſtöcke, über Faulbrut 
und über die bienenwirtſchaftlich intereſſanten Seiten der 
Ausſtellung in Graudenz. An die Ausführungen knüpfte 
ſich eine rege Ausſprache an. Sodann beſichtigte man noch 
die Bienenſtände von Herrn Bond und Frl. Scherbarth: 
n letztere zeigte, wie man Bienen am ertragreichſten 
ehandelt. 


* 


5 Nicht Unglücksſal, ſondern Mord. Am 20. Juli wurde, 


wie ſeinerzeit berichtet, in der Brahe an der Hermann⸗ 
Frankeſtraße (Hermanna Franfego) die Leiche des 18jährigen 
Hans Kotarski aufgefunden. K. hatte ſich bis 12 Uhr nachts 
auf einem Tanzvergnügen aufgehalten und machte ſich dann 
mit einigen Freunden auf den Heimweg. Unterwegs be⸗ 
gegnete er einem Mädchen. Der weitere Verlauf der Ange⸗ 
legenheit ſchwebt noch völlig im Dunkeln. Allem Anſchein 
nach handelt es ſich um eine Liebes⸗ oder Eiferſuchtstragödie. 
Wie feſtgeſtellt, wurde Kotarski erſt erwürgt und dann ins 
Waſſer geworfen. Das Mädchen, dem er zuletzt begegnete, 
hat wahrſcheinlich mit anderen jungen Leuten gemeinſam 
zur Ausführung des Mordes mit beigetragen. Es ſind 
bereits einige Verhaftungen erfolgt. 

8 Leichenfund. Am Montag wurde in dem Jeſuiterſee 
die Leiche eines 19⸗jährigen jungen Mannes gefunden. Bis⸗ 
* noch nicht feſtgeſtellt werden, um wen es ſich dabei 


N $ Wieder ein Todesfall durch Ertrinken. Geſtern ertrank 
beim Baden in einem Teiche in der Nähe von Kruſchin der 
21⸗jährige Andreas Wacioch von dort. Er konnte zwar ge⸗ 
rettet und wieder zum Leben gebracht werden, iſt aber am 
nächſten Tage doch geſtorben. 

Zu dem Selbſtmord der unbekannten Frau an der 
1. Schleuſe erfahren wir noch, daß ſich zunächſt der Angeſtellte 
der Schleuſenverwaltung Kardas um die Bergung der Leiche 
aus dem Schleuſenkaſten bemühte. Hierbei kam er jedoch 
ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens und wurde nur durch das 
unerſchrockene Eingreifen des Herrn W. Kock, Danzigerſtr. 
(Gdanska) gerettet. — Die Identität der Leiche konnte bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt werden. 

§Taſchendiebſtahl auf dem Poſtamt. Geſtern wollte der 
15-jährige Laufburſche des Rechtsanwalts Brefski im Auf⸗ 
trage ſeines Brotgebers auf dem Poſtamt 100 Zloty für eine 
Geldüberweiſung einzahlen, als er zu ſeinem Schrecken be⸗ 
merkte, daß das Geld aus der Rocktaſche, in die er es geſteckt 
hatte verſchwunden war. — Es empfiehlt ſich, namentlich 
beim Abſchicken oder Empfang von Geld auf dem Poſtamt 
Vorſicht walten zu laſſen, da ſich dort bereits mehrfach ähn⸗ 
ziche Fälle von Taſchendiebſtählen ereignet haben. 

$ Diebftahl eines elektriſchen Zählers. Aus dem Haufe 
Danzigerſtraße (Gdanska) 16--17 wurde geſtern eine der 
Frau Behrend gehörige elektriſche Zähleruhr geſtohlen, die 
im Treppenflur befeſtigt war. a 

Einbruchsdiebſtahl. Geſtern drangen Diebe in die 
Wohnung der Frau Jofefa Strang, Naklerſtr. (Nakielska) 84, 
und entwendeten dort aus der Schlaſſtube 4 Deckbetten und 
andere Sachen mehr. 
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DANZIG, Sandgrube 22 


offeriert zur Herbstbestellung aus 

mmerellischen Vermehrungsstellen: 
VIE, Kreis Tczew, Pomorze und 
NOWACERKIEW, Kr. Starogard, Pom. 


ORIG. BENSINGS TROTZKOPF - WINTERWEIZEN portable Nadıld 


Dieser in der Winterfestigkeit unübertroffene 
und gleichzeitig höchsfertragr., lagerfeste 
eignet sich wegen seiner 
wertv.Eigenschaften gerade f die Klima- u. 
Bodenverhältnisse i. Polen vorzüglich, sodaß 
sein Anbau allgemein empfehlenswert ist. 
Aus gleichen Gründen empfehlen wirunseren 


ORIG. BEHSINGS TRIUMPH - WINTERROGGEN 


aus Pefikuser Winterroggen ent- 
Bestellungen 
nehmen wir und auch unsere Vermehrungs- 
stellen unmittelbar enigegen. 


5 Feſtgenommen wurden geſtern 5 Perſonen, davon 

2 Betrunkene und je eine Perſon wegen Unterſchlagung, 
Diebſtahl und Kuppelei. a 

* * . * 


* Inowroclaw, 30. Juli. Am letzten Sonntag fand in 
unſerer evangeliſchen Kirche ein Miſſionsfeſt ſtatt, das 
gleichzeitig mit einer Abſchiedsfeier für die abwandernden 
Optanten verbunden war. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Pfarrer Doſt aus Borchersdorf, der ſelbſt vor dem Kriege 
viele Jahre als Miſſionar in Deutſch⸗Oſtafrika gewirkt hat 
und daher in ſeiner Predigt viele intereſſante Einzelheiten 
aus ſeiner Arbeit unter den Heiden mitteilen konnte. Der 
Gottesdienſt wurde verſchönt durch zwei zweiſtimmige Ge⸗ 
ſangsſtücke, ausgeführt von Herrn Superintendent Dieſtel⸗ 
kamp nebſt ſeinem Frl. Tochter, bei der Orgelbegleitung des 
Herrn Radtke. Der Feſtgottesdienſt geſtaltete ſich zu einer 
5 Feier, die allen Beſuchern tiefe Erbauung 
pendete. 

* Kolmar (Chodziez), 29. Juli. Bei dem Gewitter am 
Sonnabend nachmittag ſchlug der Blitz in die gefüllte 
Scheune des Beſitzers Chociszewski in Studzee (Alyrode). 
Kurz vorher war das letzte Fuder Getreide eingebracht. Die 
Scheune mit daneben liegendem Stall brannte vollſtändig 
nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Ch. iſt leider 
nicht verſichert geweſen. — Ein tödlicher Unglücksfall 
ereignete ſich am Montag nachmittag in Knarrhütt bei 
Budzyn. Der Altſitzer Helmuth Meyer fiel von einem mit 
Getreide beladenen Wagen und war ſofort tot. Der Ver⸗ 
ſtorbene war 26 Jahre Gemeindevorſteher und Steuer⸗ 
erheber ſowie viele Jahre Kirchenälteſter und eine überall 
Ei Aa Rechtſchaffenheit und Tüchtigkeit beliebte Perſön⸗ 
ichkeit. 8 An - j 

* Poſen (Poznan), 30. Juli. Dem „Poſtep“ teilt ein 
Leſer mit, daß in der Cegielskiſchen Fabrik in Wilda große 


Mengen verſchimmelter Zigaretten verbrannt wurden. Das 


Blatt will durch die Mitteilung den maßgebenden Kreiſen 
Gelegenheit geben, die Sache aufzuklären. — Die Feuer⸗ 
wehr wurde geſtern nachmittag kurz nach 1 Uhr nach der 
Jeſuitenkirche 52 zu einem in einer Autogarage ausgebroche— 
nen Teerbrand gerufen, der jedoch vor dem Eintreffen der 
Wehr bereits gelöſcht war. — Einen Selbſtmordverſuch durch 
Vergiftung mit Jod machte geſtern nachmittag 5 Uhr, ver⸗ 
mutlich wegen Familienzwiſtigkeiten, eine Frau; ſie konnte 
jedoch durch ärztliche Hilfe gerettet werden. | 


Kleine Rundſchau. 


* Deutſche Sportſiege im Andland. Die Expedition des 
RC. Wratislawia⸗Breslau zu der zweitägigen Kopen⸗ 
hagener Regatta am Sonnabend und Sonntag war 
von einem Erfolge auf der ganzen Linie gekrönt. Die Bres⸗ 
lauer, die in diefer. Saiſon zu den erſten Mannſchaften 
zählen, gewannen alle die von ihnen beſtrittenen Rennen 
trotz ſchwerſter Konkurrenz aus Dänemark, Schweden und 
Norwegen. Auch die Altherreunmannſchaft der Hanſa⸗Ham⸗ 
burg gewann ihr Rennen leicht. Den Wettkämpfen am Sonn⸗ 
tag wohnte eine rieſige Menſchenmenge bei, darunter auch 
der däniſche König und der deutſche Geſandte. Die deutſchen 
Ruderer wurden lebhaft applaudiert. — Ferner gelang es 
deutſchen Mannſchaften, gegen die anderen Länder in Wien 
Siege zu erringen. Bei prächtigem Wetter ging der Haupt⸗ 
tag des leichtathletiſchen Fünf ⸗Länderkampfes am 
Sonntag auf dem Platze des Wiener Athletik Sport⸗Clubs 
in Szene. In der Ehrenloge hatten die Geſandten der be⸗ 
teiligten Länder Platz genommen. Auch eine große Menſchen⸗ 
menge folgte den intereſſanten Kämpfen, die, wie erwartet, 
mit einem Siege der deutſchen Mannſchaft 
endeten. — Die deutſche Mannſchaft, die die Schwedenſtaffel am 
erſten Tage gegen die Ungarn verloren hatte, konnte in der 
Olympiſchen Staffel den Spieß umdrehen. Im Geſamt⸗ 
ergebnis ſiegte Deutſchland mit 69 Punkten 

egen Ungarn 65½ Punkte, Tſchechoſlowakei 38½ Punkte, 
ſterreich 14 und Jugoſlawien 7 Punkte. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Vor einer Reviſion des polniſchen Zolltarifs. Die polniſche 
Regierung beabſichtigt, in allernächſter Zeit eine Reviſion des 
gegenwärtig geltenden Zolltarifs auszuarbeiten. Die Materials 
beſchaffung für dieſen neuen Zolltarif bzw. für gewiſſe Abände⸗ 
rungen des alten iſt dem Zentralverband des Handels, der In⸗ 
duſtrie, der Finanzen und des Bergbaus übertragen worden. 
Dieſer wird das geſamte Material bis zum 1. Auguſt dem Mini⸗ 
ſterium für Handel und Induſtrie übergeben. 

Polens Einnahmen aus ſtaatlichen Monopolen erbrachten im 
1. Halbjahr 1925 insgeſamt 174 Millionen Ztoty. Hiervon ent⸗ 
fallen auf Januar 18,6, auf Februar 26,4, auf März 30,1, auf April 
348, auf Mai 31,5 und auf Juni 88,1 Millionen Zloty. Die 
größten Einnahmen wurden aus dem Tabak monopol, nämlich 
835 Millionen Zloty, erzielt. Das Spiritus monopol erbrachte 
758, das Salz monopol 185, die Staatslotterie 12 Mil 
lionen Bloty, das Sacharin monopol 80000 Zloty. 

Weitere Prägung von Kleingeldmünzen. Uns wird berichtet, 
daß von der ſtaatlichen Fun e weiter Kleingeldmünzen 
(Monety zdawkowe) zu 5, 2 und 1 Groſchen geprägt werden, obwohl 
die Regierung ſeinerzeit bekannt gemacht hat, daß man von dem 
Kleingeldſyſtem abgehen wolle. Tagesproduktion beträgt 
800 000 Stück. Gegenwärtig bereitet ſich die ſtaatliche Münzwerk⸗ 
ſtätte auf das Prägen von Goldftüden vor. Außerdem werden in 
der Münzwerkſtätte Medaillen zur Jahrtauſendfeier Boleslaus 
Chrobrys hergeſtellt. 

Streik bei Lilpopy. Warſchau, 29. Juli. Heute iſt in den 
Induſtrie⸗ und mechaniſchen Werkſtätten von Lilpop, Rau 
u. Löwenſtein ein Streik ausgebrochen. Etwa 2000 Arbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt. Urſache des Streiks ſind wirtſchaft⸗ 
iche Forderungen, der Streik nimmt einen ruhigen Verlauf. 


Geldmarit. 
Ztoty am 30. Juli. Danzig: Zloty 9762-9788, über⸗ 
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Thornersiraße 175. 
Sonnabend, den 1. August 1925 


9276 


Anfang 8 Uhr 81786 
zu welchem ergeb. einladet Der Wirt. 


notierungen für 1000 Kg. ab Stationen. 


arſchau 96,37 96,63 Berlin: Überweiſung Warſchau, 


kleine und große aus 
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Werkſtatt für Ofen» und Herdbau. 5149 
Uebernahme u. Ausführung v. Töpferarbeiten. 
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Schützenhaus; Felerliche Einweihung der neuen Station Chmielnikl 


: Groß. Tanzvergnügen: 


.. 10.10, 18.38, 18,44, 20.40, 21.56. 


Poſen ober Kattowitz 78,80—79,0 : Neuyork: überweiſun 
Warſchau 19,18. . 5 . 

Warſchaner Börſe vom 30. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,20, 209,70— 208,70; London 25,81, 25,37—25,25; Neuyork 
5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,77½, 24,84—24,71; Prag 15,44, 15,47 bis 
15,41; Schweiz 101,18, 101, 43—100,93; Italien 78,28½, 78,4773, 10. 
Devijen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,181½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 30. Juli. In 
Danz Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
9762 Geld, 97,88 Brief; Scheck London 25,16 Geld und Brief. — 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,1½ Geld und 
Brief; Berlin Reichsmark 123,321 Geld, 123,639 Brief; Holland 
100 Gulden 20787 Geld, 208,38 Brief; Jürich 100 Franken 100,62 
Geld, 100,88 Brief; Paris 100 Franken 24,72 Geld, 24,78 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 96,37 Geld, 96,63 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. In Reichsmark 
Diskont · 125 va ur 30. Juli 
ſäte ung in deutſcher Mar Geld Brief 
— Buenos⸗Aires, 1 Bei. 1.631 1,695 1,690 1.894 
739%] Japan 1 Den] 1.727 1731 1.728 1.732 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.32 2.33 2.325 2.835 
5 ¼ London .. 1 Pfd. Strl. 20.379 | 20,421 ! 20,376 | 20.228 
3.5 % [ Neuyort.... 1 Doll.] 4195 | 4205 | 4.195 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0.493 0,495 0,491 ‚0.493 
4°/,| Amſterdam . 100 Fl.] 163,44 | 153,85 | 168,39 | 168,81 
8.5 % Athen 6,69 6,71 6.69 6,71 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre.“ 19.38 | 19,42 | 19,40 19.44 
9 / Danzig. . . 100 Gulden 80.90 81.10 80.95 81.15 
9% J Selſingfors 100 finn. M. 10,565 | 10,605 | 10,568 | 19.808 
2% Stalien . . 109 Lira 15.42 15. 15.31 15.40 
2 Jugoſlavien 100 Dinar 7.57 7. 7.568 7,685 
2% J Kopenhagen. . 100 Kr. 98,03 | 96,27 95.98 96.22 
9 / Liſſabon .. 100 Eleuto] 20,875 20.925 825 20.875 
8 /] Oslo-Chriſtiania 100 fr. 77.40 77.70 77.20 77.40 
2% Paris. . 100 Fre. 19.93 19.8 19.90 19.94 
7% Prag. 100 Kr. 12.43 12,47 | 12,434 | 12,474 
4% J Schweiz. ... 100 Fre. 8143 | 81.64 | 81.48 81,65 
10 % ] Sofia.. . . „190 Leva 3.035 3.045 3.035 3.045 
5 % Spanien . 100 Peſ.] 69.87 | 60,83 | 60.27 60,93 
5,5 „Stockholm. .. 100 Kr. 112,73 113.01 | 112,73 113,01 
9 / Budapeit. . 100000 Kr. 5.895 5.915 5,898 5,614 
ien 100 Sch.] 59,067 | 59,207 | 59,067 59.207 


Züricher Börſe vom 30. Juli. Amtlich.) Neuyork 5,15, London 
25,02, Paris 24.46 ¼, Berlin 122,57. ‘ 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 
24,71, 100 Schweizer Franken 100,93. N a 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 30. Juli. Induſtrieaktien: 
H. Cegielski 1.—10. Em. (50 Zk.⸗Altie) 16,00. Centrala Skör 1. bis 
5. Em. lexkl. Kupon) 1,65. Dr. Roman May 1.—5. Em. 2225, 
„Tri“ 1.—3. Em. 15,00— 16,00. Zied. Browary Grobdziskie 1. bis 
4. Em. lexkl. Kupon) 1,50. Tendenz: anhaltend. 0 


Produktenmarlt. 


Danziger Produktenbericht vom 30. Juli. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäftslos, Roggen 
neuer matt 10,25—10,75, Wintergerſte unv. 12,50 —13, Hafer unv. 
15,60—15,80, kleine Erbſen unv. 13—14, Viktoriaerbſen unv. 15—17, 
Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 11,50, Weizenſchale unv. 
11,75. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 30. Juli. Amlliche Produkten⸗ 
Weizen märk. 245—248, 
Juli 266—268, Sept. 251,50, Okt. 253, Tendenz ruhig, Roggen märk. 
190—195, Juli 203—205, Sept. 200,50, Okt. 205,50, matter, Winter⸗ 
und Futtergerſte 212, neue 187—197, ſtill, Hafer Juli 185—186 und 
Geld, Sept. 192, Okt. 197, behauptet, Mais 214—216, ſtill, Weizen⸗ 
mehl per 100 Kg. 33—37, ſtill, Roggenmehl 27,25—29,25, ſtill, Weizen 
kleie 18,80, behauptet, Raps per 1000 Kg. 350—300, ſtill. Für 100 Kg. 
in Mark ab Abladeſtationen: Viktoriaerbſen 27—33, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 25—27, Futtererbſen und Peluſchken 23—25, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 12—1350, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 
16,80—17, Leinkuchen 23,60—24, Trockenſchnitzel prompt 12,20—12,60, 
Sogaſchrot 22,40 — 22,00, Torfmelaue 9,80 —10, Kartoffelflocken 26 


bis 26 
nn Holzmarkt. 


Bom Holzmarkt in Deutſchlaud und Polen. Beim Ausbruch 
der Streitigkeiten zwiſchen Polen und Deutſchland nahm man 
vielfach an, daß die Preiſe infolge der fehlenden Holzzufuhr aus 
Polen ſteigen würden. Dieſe Annahme traf nicht zu, denn das 
Angebot aus dem Inland iſt bei dem ruhigen Gang in der Möbel-, 
Kiſten⸗ und Leiſteninduſtrie durchaus ausreichend. Die vorliegen⸗ 
den Offerten werden oft nicht beachtet. Vor allem ſtockt der Abs 
ſatz geſchnittener Bauhölzer infolge der Ausſperrung im Bau⸗ 
markt. In Fachkreiſen glaubt man nicht, daß der Zollkrieg ſchnell 
beendet fein wird. Vor allem werden einigen Waſſerſchneidemühlen 
nicht die in Polen gekauften Bauhölzer zugeführt werden können, 
ſondern in Pommerellen auf Werken des Weichſel⸗ und Brahe⸗ 
gebietes geſchnitten werden müſſen. In Polen ſtockt der Holgmarkt 
vollkommen, da auch der Abſatz nach England über Danzig un⸗ 
ünſtig iſt. Auch die von der polniſchen Regierung vorgenommene 
aermägtoung für den Holzverſand nach ge Dat dem 
ſchleppenden Geſchäftsgang keine Wendung geben können. Der 
n iſt ruhig. In Grubenholz fanden kleine Um⸗ 
ſätze ſtatt. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der * der Weichſel betrug am 30. Juli in Krakau 
— 193 (1,92), Zawichoſt + 1,49 (147), Warſchau + 1,20 5 
Plock + 0,85 (0,91), Thorn + 0,81 (0,90), Fordon + 0,88 (1,00 

Culm + 0,86 (0,95), Graudenz + 1,08 (1,12), Kurgebrak + 11 
(1,59), Montau 0,81 (0,21), Piekel — 0,78 (0,90), Dirſchau — 0,72 
(0,86), Einlage + 1,92 (1,98), Schiewenhorſt ＋ 2,18 (2,24) Meter, 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waflerftand 
vom Tage vorher an. 
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Letnisko Kapielowe Brzoza. 


Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag 


Orchester - Konzert 
„Sonnabend, den l. August er. 
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Konzert und Venezianischer Nacht 


auf dem Jesuitersee. 


Abfahrt der Autobusse aus Bydgoszez bei der Klarissen-Kirche; 


Stündlicher Verkehr. 
Abfahrt der Züge aus Bydgoszez nach Chmielniki: 
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2 TINTE Handschuhe See 1.70 im Preise bis zur Hälfte herabgesetzt. = — 

Cr ern a Haak 40 Mn ß 1.95 a , 

ER f e 245 Ein Posten Kinderkonfektion 1 = 
= ein und Damen „ 5 V . im Preise von 10-20 d ermäßigt. = — 
— Trikotbeinkleider eee e Se RESTE * - 

1 Schlüpfer) für Damen p . 1 5 7 1 
1 Baimwollene ». 2... 3 . 2.45 Käünstler-Decken von Spitzen. ee N > 15 
m. ‚Seidene „ 8.95 koch-, luft-, licht- und waschecht F ir 1 15 — Bi 
2 Pyjamas für Herren u. Damen | Serie 1 Größe 13 75 — 455 Auf nicht erwähnte Waren — 
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2 Morgenhauben K , erteile 10— 20°. „ 
— eee g 550 — 
— Abgabe grösserer Posten vorbehalten. Dauer des Ausverkaufs wird nichf verlängert. = — 
m Wer 1 Wer = 5 
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Huwe, Gniezno. Mieczyslawa 27 
Meiner werten Kundschaft von Bydgoszcz und 

2 des 5 Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich zu KompressorloseDieselmotoren 

Sauggas- Motoren — 1 775 Halle, Werte 


meiner Haus- u. Küchengerätehandlung 


noch | in jeder Leistung bis 1000 P.S biligste Betrichskraft‘ 
Woindd uns M ur 5 Glas, Porzellan und Fayence Müllerei-Maschinen, Lara, Paste 


une 
Prospekte Be. 2 


| oT dick. 


zugelegt u. dasselbe von Ko$cielna Nr. 8 nach 


Weiniany Rynek Nr. 13 


verlegt habe. Ich bitte, mein Unternehmen auch 
fernerhin freundlichst unterstützen zu wollen. 
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Wasserturbinen e Jer 
Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 

Zahlu ungen. — Beste Referenzen. 8741 
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Breitdresch-Maschinen® Landwirte 2 Gutsbesitzer! 


- ARKTIS HN 


Original Jaehne 


mit Ro!lenschüttler und 
lenkbarer Fahrvorrichtung 
liefern zu günstigen‘ eee sofort 
von Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen- und Eisenwaren 155 
für Industrie und Landwirtschaft, 


Nun ist die Zeit ne wo Sie die.reichen Früchte 
Ihrer ganzjährigen Arbeit von Wiesen und Feldern einernten werden. 


Achtet, daß Euer mit schwerer Mühe erworbenes Gut nicht 
zu Grunde geht. 


Versichert Sure Schoher u. Jeluscheunen 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen Gebäude, lebendes und totes 
Inventar gegen Feuerschaden bei der 


1 Kunst- Anstalt 
; F. Basche, Bydgoszez-Okole 


"Atelier 11 anspruchsvolle Kundschaft] 
_ Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. _ 
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in Poznan, Gwarna 19 
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| 8 Rlubgarnituren & i Telophon 5 Poznan, Towarowa 21. e unsere eh N N 8 Katowice, 
8 raköw, Lwöw, Warszawa ublin, buck und Wilno direkt 
K in Leder 3 Photo -Aufnahmen nfer i evil. durch unsere Agenturen, ı welche in jeder 15 eR Stadt 
8 7 ar ER Polens sich befinden. 
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E — aß, Jungen werk. Lchwanendrogerie, gert. sichtsrat größtenteils Landwirte und Gufsbesitzer bilden, deren Mit- 
ea re are 7 ur, 1 u Sr glieder — 35 Tausend 175 der Zahl — ihr ganzes Hab und Gut 
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2 Rlubsessel 5 S cel u, biit FVV Garantie dafür, daß alle Schäden unverz 1 und prompt be- 
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5 Rlubsofas 2 lego 5 2 5 ball Pl Sr zu 14 tv 1 ist. 
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